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Dierteljähriger 0 in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — e für den 


eitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 
M. 434. 


Mittag Ausgabe. 


Deutſchland. 

db Berlin, 17. September. W Se. Maj. der König bat dem 
8 er⸗Regierungs⸗Rath a. D. Schaffrinski zu Marienwerder den Rothen Adler⸗ 
Raben zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Amts⸗Hauptmann Regierungs⸗ 
i ath Scharlach zu Münden den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; 
owie dem Gymnaſial⸗Director Dr. Krah zu Juſterburg, dem Steuer⸗Inſpector 
und Cataſter⸗Controleur a. D. Reiff zu Wetzlar und dem Kammermuſikus 
Vidal zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 
8 Se. Majeſtät der Köuig hat den nachbenaunten Großberponltch badiſchen 
of⸗ und Staatsbeamten Orden verliehen, und zwar: das Großkreuz des 
Athen Adler Ordens dem Präſidenten des Staats⸗Miniſteriums und Staats⸗ 
Ganter des Innern, Solly; des rosben Adler Ordens zweiter Klaſſe dem 
Vobeimen Legations⸗Rath und Kammerherrn Freiherrn von Ungern⸗Sternberg, 


den Königlichen Kronen⸗Orden erſter Klaſſe dem Ober⸗Jägermeiſter und 
Vatenvanten der Hof⸗Domänen, Kammerherrn von Schönau Wehr; den 

öniglichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe dem Hof⸗Finanz⸗Direclor Kreidel. 
; Se. Majeſtät der König bat dem Appellationsgerichts⸗Secreiär Fiedler 
A, Lanbeburg, dem Kammergerichts⸗Secretäß Rojenbaum bierjelbft, dem 
5 pellationsgerichts⸗Secretär Neubauer in Poſen, dem Kammergerichts⸗Se⸗ 
meter Eichner bierſ., den Tribunalg Secretären Arndt, Flögel und Weiß 
n Königsberg, dem Kammergerichts⸗Sceretär Krämer bierj-, dem Appellations⸗ 
erichts⸗Secretär Horſtmann in Kaſſel, den Kreisgerichts⸗Secretären Groß: 
enn ig in Wernigerode, Gieſe in Tuchel, Kanzlei⸗Directer Fricke in Quedlin⸗ 
irg, Schmidt in Leobſchütz, Kauzlei⸗Director Donath in Querfurt, Kanzlei⸗ 
Lotekter Krauſpe in Halle a. S., Kanzlei⸗ Director Müller in Anklam, 
in Ne in Stettin, Schreiber in Beeslop, Fäthen in Greifswald, Kleppel 
ſch Merlot, Weiblich in Neuſtadt OS., Urbainczyk in Gleiwitz, Hir⸗ 
1 el in Strehlen, Kamlei⸗ Director Kauffmann in Stolp, dem Stadt⸗ 
beuchts⸗Secretär Kirchner in Breslau, den Kreisgerichts⸗Secretären Gerſt⸗ 
dof ber in Brieg, Zeuner in Nimptſch, Opitz in Fraukenſtein, Tenk⸗ 
die Fin Warendorf, den Stadtgerichts⸗Secretären Huck, Zieb und Dahms 
toſelbſt, dem Kreisgerichts⸗Secretär Sie toka in Neidenburg und dem 
Arzugerichts „ Secretär Kuſchel in Breslau, ſowie dem Kreis » Secretär 
Charcken dorf in Dortmund bei feinem Ausſcheiden aus dem Dienfte den 

aratter als Kanzlei⸗Rath verliehen. 
benin Gymnaſium zu Paderborn iſt der ordentliche Lehrer Dr. Heſter zum 
zu Fran befördert worden. — Der bisberige Baumeiſter Jacob Lönartz 
felt — in Schleſien iſt als Königl. Kreisbaumeiſter daſelbſt ange⸗ 
en. 

gericht Obergerichts⸗Aſſeſſor von Bülow in Lüneburg iſt an das Ober⸗ 
Tecklen tan Celle, der Kreisrichter Könen in Horſtmar an das Kreisgericht in 
gericht und der Friedensrichter Etzweiler in Prüm an das Friedens⸗ 
ncht in Zülpich verſetzt. Der Gerichtz⸗Aſſeſſor Kiſtemaker iſt zum Amts⸗ 
5 bir bei dem Amtsgericht in Zeven ernannt. Dem Kreisgerichts⸗Director 
iberlipp in Natibor ift die nachgeſuchte Dlenſtentlaſſang mit Pension ers 
10 lt. Dem Kreisrſchter Koch in gebvenid iſt behufs Uebertritts zur Mili⸗ 
Uaberwaltung und dem Kreisrichter Jakſtein in Strasburg Weſtpr. behufs 
bertruts in den Communaldienſt die ee Entlaſſung aus dem 
uſtizdienſte ertheilt. Der Staatsanwalt Schulze in Torgau iſt in gleicher 
unduseigenſchaft an das Kreisgericht in Berlin für die Bezirke des Kreis⸗ 
a Schwurgerichts in Berlin und des Kreisgerichts in Beeskow verſetzt. 
Sub Obergerichts⸗Aſſeſſor v. Haſſell in Aurich iſt mit den Geſchäſten eines 
D. Hinten des Ktonauwalts bei dem Obergericht in Lüneburg beauftragt. 
ſind Amtsrichter v. Bruchhauſen in Aſchendorf und Spengler in Cjens 
ſtünten Obergerichts⸗Aſſeſſoren ernannt und mit den Geſchäſten eines Sub: 
en des Kronanwalts bei den Obergerichten in Aurich reſp. Osnabrück 


eauftragt. 
9 Berlin, 17. Septbr. [Vom Hofe.] Se. königliche Hoheit der 
rinz Leopold von Balern traf heute Nachmittag 3 Uhr 34 Minuten 
auf dem Stettiner Bahnhofe hier ein und nahm im königlichen Schloſſe 
Wohnung; morgen Abend 9 Uhr 50 Minuten trifft Se. königliche 
Poheit der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin mit Sr. Majeftät 
zn Kaiser und Könige hier ein. Höchſtderſelbe ſteigt ebenfalls im 
lüglichen Schloſſe ab und reiſt an demſelben Abend 11 Uhr 30 Min. 
der Hamburger Bahn weiter. (Reichs anz.) 

di O Berlin, 17. September. [Der Wegebau und die Pro⸗ 
nzialverbände. — Muflerung der Pferde.] Nach dem 
ih vom 8. Juli d. J. geht bekanntlich vom 1. Januar k. J. ab 
fü Fürſorge für den Naubau von chauſſirten Wegen und die Unter⸗ 
gung bes Gemeinde: und Kreis⸗Wegebaues auf die neuorganiſirten 
d Pdinzialoerbände über. Um jede Stodung oder Unterbrechung in 
S egebau⸗Verwaltung nach Möglichkeit zu vermeiden, iſt es von 
eiten des Handels⸗Miniſteriums als wünſchenswerth erachtet worden, 
glei, neu zu bildenden Provinzialverbände in die Möglichkeit zu ſetzen, 
rl bei ihrem Zufammentritt, welcher bekanntlich fofort zu Anfang 
W nächſten Jahres erfolgen ſoll, nicht allein über die Höhe der für 
derbebauzwecke zu verwendende Summe ſich ſchlüſſig zu machen, ſon⸗ 
— 2 auch über die ſpecielle Verwendung der letzteren Entſcheidung zu 
unten, Es ſoll daher den Provinzial = Landiagen ein möglichft 
Weichtliches und vollſtändiges Bild von den Verhältniſſen des 
vosbebaues in den verſchiedenen Landestheilen gegeben und ſie zugleich 
bie Allem in Kenntniß geſetzt werden, was von den Behörden, denen 
dahin die Förderung des Wegebaues obgelegen hat, ſowie von 
20 Eingeſeſſenen als dringendſtes Bedürfniß angeſehen und ſomit zur 
un führung ins Auge gefaßt if. Für dieſen Zweck find die Regie⸗ 
— — von Seiten des Handelsminiſteriums angewieſen worden, ein 
dare Verzeichniß des angegebenen Jahalts aufzuſtellen und ſpeciell 
10 n anzuführen, die bereits in Ausführung begriffenen, die bereits 
geſicherlen und die in Antrag gebrachten, von der Regierung aber 
nit nicht zugeſicherten Staats⸗Chauſſee⸗Bauten und außerdem die be: 
gest zugeſicherten und die in Antrag gebrachten aber noch nicht zu⸗ 
cherten Neubau-Prämien für andere Chauſſeebauten. — Der 
aer bat am 12. Juni dieſes Jahres auf den Bericht der Miniſter 
er Finanzen, des Innern und des Krieges das Pferde⸗Aushebungs⸗ 
dedkement genehmigt. Es ift daſſelbe auf Grund und in Ausführung 
s NN 25—27 und § 36 des Geſetzes über die Kriegslelſtungen vom 
Juni 1873 aufgeſtellt und tritt an Stelle der Verordnung vom 
5 Februar 1834. Durch das Reglement wird beſtimmt, daß zur 
haltung einer Ueberſicht über den Pferdebeſtand im Lande von 6 
Fr Jahren auf jedeömalige Anordnung der Miniſterien des Krieges 
u des Innern Vormuſterungen der ſämmtlichen Pferde durch Vor⸗ 
aunſterungs⸗Commiſſonen ftattfinden, deren für jeden Kreis eine 
def Die genannten Minifterien find berechtigt, die 


4 


s eſezt wird. 
Gebleaſſerungen über 6 Jahre hinaus für das ganze Staats: 
I et oder einzelne Theile deſſelben aufzuſchieben. Jeder "Pferde: 
fene er iſt verpflichtet, an dem bezeichneten Orte und Termine 
3 J ſämmtlichen Pferde zu geſtellen mit Ausnahme der Fohlen unter 
ha Jahren, der Hengſte und derjenigen Stuten, die entweder hoch⸗ 
gef oder noch nicht länger als 8 Tage abgefohlt haben. Die 
wiſto beten Pferde find ortſchaftsweiſe durch die Vormuſterungs⸗Com⸗ 
n zu prüfen und in kriegobrauchbare und kriegsunbrauchbare zu 


orſtand des Geheimen Cabinets Sr. Königlichen Hobeit des G leit, Handel und Landwirthſchat . nach dem er 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſcheiden. Die kriegsbrauchbaren Pferde find als Reit-, Stangen⸗ oder 
Vorderpferde zu ſondern. Ueber das Ergebniß der Vormuſterungen 
ſind Zuſammenſtellungen für jede Provinz anzufertigen und nachdem 
darunter der Bedarf an Mobilmachungs⸗Pferden angegeben, von den 
Regierungen an die Miniſter des Krieges, des Innern und der 
Finanzen einzureichen. 
[Eiſenbabn⸗Ausſchuß.] 
Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amt wurde |. 
bindung zwiſchen den Giienbabn- Verwaltungen und den gewerblichen, ſowie 


Der „Reichs⸗Anz.“ ſchreibt: Von dem 


Z. behufs Herſtellung einer innigeren Ver⸗ 
den Handels⸗ und landwirthſchaftlichen Kreiſen, die Bildung von Eiſenbahn⸗ 
Ausſchüſſen, aus Delegirten der Handelskammern wie der landwirtbſchaft⸗ 
lichen Vertretungen beſtehend, zur Begutachtung wichtiger Fragen für Gewerb⸗ 
folgreichen Beiſpiele 
der Verwaltung der Reichs⸗Eiſenbabnen in Elſaß⸗Lothriugen, bei den Deut⸗ 
ſchen Eiſenbahn⸗Verwaltungen in Anregung gebracht Dieſer Anregung haben 
bisher die Verwaltungen 1) der Berlin-Stettiner Cijenbabn Geſellſchaft, 
2) der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbohn⸗Geſellſchaft, 3) der Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 4) der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 
5) der Oſtbahn, 6) der Oſtpreußiſchen Südbahn⸗Geſellſchaft, 7) der Rechte: 
Oder⸗Ufer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 8) der Saarbrücker Eiſenbahn, 9) der Tulſit⸗ 
Inſterburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft bereits Folge gegeben; bei anderen Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltungen iſt eine gleiche Einrichtung nicht als für ihr Verkehrs⸗ 
gebiet zweckmäßig beziehungsweiſe ausführbar erkannt. 

Königsberg, 16. September. [Nichtigkeitsbeſchwerde.] 
Wie die „K. H. Z.“ hört, hat die hieſige königliche Ober⸗Staatsan⸗ 
waltſchaft gegen das freiſprechende Erkenntniß des hieſigen oſtpreußi⸗ 
ſchen Tribunals wider den Domvicar Pohl aus Braunsberg in 
der gegen ihn wegen durch die Preſſe verübter Aufforderung zum Unge⸗ 
horſam gegen die Maigeſetze ſchwebenden Unterſuchungsſache die Nich⸗ 
tigkeitsbeſchwerde eingelegt. Herr Pohl war bekanntlich vom Kreisge⸗ 
richte zu Braunsberg zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt worden, 
während die Ober⸗Staatsanwallſchaft vor dem oſtpreußiſchen Tribunal 
auf 9 Monate zu erkennen beantragt hatte. 

Flatow, 16. September. [In der hieſigen katholiſchen 
Didcefe) wird eifrig für den Biſchof in Pelplin geſammelt, 
um die ſtaatlicherſeits bewirkten Ausfälle zu decken. Das Merkwür⸗ 
digſte hierbei iſt der Umſtand, daß die Collecteure mit vollſtändigen 
Einſchätzungsliſten verſehen find, in denen jeder nach dem Claſſen⸗ 
ſteuerbetrage beſteuert iſt. In dem katholiſchen Kirchſprengel Zakrzewo 
ſoll pro Kopf der zugehörigen Bevölkerung die Steuer 15 Pf. 
betragen. 

Münſter, 15. Septbr. 8 du Troſſel +] Heute Mor⸗ 
gen 9 Uhr fand das feierliche Leichenbegängniß des vor einigen Tagen 
verſtorbenen Generals du Troſſel ſtatt. Der verewigte General-Lieute⸗ 
nant Albert du Troſſel wurde zu Gatz a. d. O. am 17. Mai 1817 
geboren und begann ſeine milttäriſche Laufbahn 1834 in Düſſeldorf 
als Lieutenant im 16. Regiment. 1855 wurde er Hauptmann und 
hat darauf in verſchiedeneu militäriſchen Stellungen zu Bielefeld, dann 
wieder in Düſſeldorf, Tilſit, Königsberg, Arolſen und ſechs Jahre in 
Köln ſeinem Könige mit hingebendſter Treue gedient. Im Juni 1870 
erhielt er die 7. Infanterie⸗Brigade zu Bromberg, und nachdem er 
den letzten wie auch den vorletzten Feldzug in glorreichſter Betbeili⸗ 
gung mitgemacht, auch noch zwei Jahre in Frankreich bei der Occu⸗ 
pations⸗Armee geſtanden hatte, wurde er 1873 Commandeur unſerer 
13. Divifton. 

Paderborn, 14. September. [Der Brand in Paderborn.] Der 
„K. Z.“ ſchreibt man: Noch heute am Abend rauchen und flammen die 
Trümmer einer großen Brandſtätte, die eine Hauptſtraße und mehrete Quer⸗ 
ſtraßen im unteren Theile unſerer Stadt, dem ſogenannten „Ueckern“, bedeckt. 
Hier in der Nähe der Mauer nach der lippſpringer Seite zu wohnen einige 
größere Kaufleute, Deconomen, Bauern und in kleineren Häusern unbe⸗ 
mittelte Familien. Die Häufer der Ackerbauern liegen meiſtens hinter einer 
von einer maſſiven, ungefähr 6 Fuß hohen Steinmauer umgebenen Jauche⸗ 
grube, find in Fachwerk gebaut, mit Stall und Scheune meiſtens verbunden 
und tragen oben den Speicher für Stroh und Frucht, der mu Ziegeln ge⸗ 
deckt iſt, die innerhalb noch mit Strohwiſchen zum Verdichten delegt ſind. 
Gerade war die Ernte e und die Böden ſchwer gefüllt mit Roggen 
und Gerſte, als Sonntag Nachmittag um 2 Uhr in einem Heinen Hauſe des 
Tagelöhners Krawinkel Feuer ausbrach. Daſſelbe ſchien Anfangs von ge⸗ 
ringer Bedeutung, doch bald fing eine in der Nähe liegende große, mit 
Frucht gefüllte Scheune auch Feuer. Ein ſtarker Wind wehte über das 
Viertel bin, gar ſchnell hatten die durch die Luft fliegenden Feuerbrände des 
etreides an mehreren Stellen die feuergefährlichen Dächer entzündet und 
allentbalben ſchlug die Lohe ringsum in die Höhe, eine furchibare Hitze 
ſtrahlend und die Gebäude dem zündenden Funken vorbeireitend. In noch 
nicht zwei Stunden ftanden etwa 60 Häuſer und Gehöfte in Flammen, die 
der Anitrengung der Bevölkerung bei den mangelhaften Löſcheinrichtungen 
und einer ſchlecht disciplinirten bürgerlichen Feuerwehr ſpotteten. Gegen 
Abend ließ der Wind nach, die Lippſtädter disciplinirte Feuerwehr und andere 
Hülfe von auswärts, wie don Neuhaus, Wewer, Kirchdorchen, war noch her⸗ 
beigeeilt, und gegen 11 Uhr konnte man jagen, des zerſtörenden Elements 
Herr 1 fein. Die Nacht hindurch und den ganzen Montag Morgen wüthete 
daſſelbe noch auf der eroberten Stätte, konnte aber weiteres Terrain nicht 
ewinnen und war gegen Mittag auf die zuſammengebrochenen Gebäude be⸗ 
chränkt. Auch die Unnaer Freiwillige Feuerwehr war noch herbeigeeilt und 
balf ıbatkräftig mit. Steine und ſchwarz verkohlte Balkenhaufen decken heute 
die noch rauchende Stätte, aus der hier und da ein Giebel, aber meiſtens 
nur die Heerde mit den Schornſteinen bervorragen. Die Bewohner ſuchen 
mit verſtörten Geſichtern nach vermißter Habe unter den Trümmern oder 
ſtieren die Häuſer an, wo ihr ganzes Hab und Gut begraben liegt. Selbſt 
erettete Sachen, Kiſten und Möbel wurden auf den engen Straßen noch 
don der Gluth oder von niederfliegenden Balken angezündet. In manche 
Häuſer von einiger Entfernung waren die Geräthſchaften gerettet worden, 
und man ahnte nicht, daß ſie bald dem das Haus erreichenden Feuer zu 
größerer Nahrung dienen ſollten. Manche Familie hatte einen Sonntags⸗ 
ausflug gemacht und fand bei der Heimkehr Alles verbrannt, ſelbſt Docu⸗ 
mente und ſonſtige wertbbolle Papiere, die noch zu retten ja gewöhnlich ge⸗ 
lingt. 97 Häufer, und mit Scheunen u. ſ. w. 117 Gebäude liegen in Aſche, 
ein grauenbafter. Anblick! Ueber 220 Familien von annähernd 900 Perſonen 
find ihres Obdachs beraubt und Viele ihrer ganzen Habe, denn gerade un: 
bemittelte Leute verſichern ja ſelten das wenige, was ſie haben; die ganze 
Ernte von vielen Ackerhauern iſt verbrannt und der Winter vor der Thür. 
Menſchenleben ſind nicht verloren gegangen, einige Ziegen und Schweine 
aber verbrannt, Pferde nicht und die Kühe waren auf der Weide. Schreck 
e Dax Unglück werden können, wenn das Feuer bei Nacht ausge⸗ 
rochen wäre. 

Manche einzelne Scenen, erſchütternde und komiſche, kamen auch bier, wie 
fo haufig bei Bränden, vor. Ja einem noch ein weites Ende dom Feuer 
abliegenden Hauſe lag eine Woͤchnerin. Der Mann ging gleich hinaus, um 
u ſehen, in wie weit Gefahr war; er kehrte wieder und berubigte feine 
rau, doch empfahl er Vorſorge zu treffen, er ging wieder zur Brandſtätte, 
und als er zurückkam, war auch fein Haus ſchon ergriffen und er hatte kaum 
noch Zeit, ſeine angelleidete Gattin in ein anderes Haus zu transportiren. 
Ein kleines Haus iſt merkwürdiger Weiſe verſchont geblieben, während von 
drei Seiten die umſtehenden Gebäude niedergebrannt find. Wunderbar, 
ſagten die Leute; die Hausleute ſelbſt aber willen die Sache zu erllären: die 
Hausfrau hat 2 — beim Beginn des Brandes zwei Scapuliere hinausge⸗ 
hängt. Der Glaube macht ſelig, und viele Bewohner bier erzählen dieſe 


Sonnabend, den 18. September 1875. 


Hiſtorie mit vollem Ernſte. Mir theilte aber ein Nachbar mit, daß das Hau 
gerade von einer Spritze gleich an dem bedrohten Giebel gehörig naß ge⸗ 
halten worden, zudem ſtand es, nicht mit einem anderen Hauſe zuſammen⸗ 
ſtoßend, in der zuletzt abgebrannten Häuſerreihe. Die Feuerwehr Pader⸗ 
borns iſt eine Bürgerwehr, zu der Jeder gehört, der nicht jährlich 2 Thaler 
Feuerwehrbeitrag zahlen kann oder will. Aus den beſſeren Kreiſen ſind nun 
die Chargirten genommen. Als dieſe commandirten und Anordnungen trafen, 
fielen beim Löſchen oft Bemerkungen, wie folgende: „Nau, wat hätt dei met de 
Brill to ſeggen un to commandeiren, dä Kähl ſöll men ſelbſt met anpacken.“ Wie 
es da mit der Digciplin und mit der nöthigen Ruhe bei der Arbeit ausgeſehen, 
mag man daraus entnehmen. Viele Bürger r tbätig an, andere Mitglieder 
der Feuerwehr drückten ſich in nabeliegende Wirthshäuſer; denn fie hatten 
ihre Sonntagskleider an. Hoffentlich wird auch hier nach Möglichkeit für 
beſſere Einrichtungen geſorgt. Das möge jedoch auch erwähnt werden, daß 
der niedergebraunte Staduheil gerade ſehr wenig Waſſer hat, am wenigſten 
von dem ſonſt jo quellenreichen Paderborn, wo die alten bohen Mauerthürme 
zur Aufſtellung von Reſervoirs, ein Haupterforderniß zu einer Waſſerleitung, 
ſich ivefflih eignen. 4 r - ; 

In dem kürzlich geräumten Franziskanerkloſter, im Prieſterſeminar, im 
Knabenſeminar und in der frühern biſchöflichen Wohnung ſind die meiſten 
Obdachloſen untergebracht. Barmherzige Schweſtern und Damen aus der 
Stadt haben gemeinſchaftliche Speiſeküchen eingerichtet und der Oberpräſi⸗ 
dent v. Kühlwetter war geſtern von Münſter zur Branbitätte geeilt und gab 
ſeine Zuſtimmung zu einer in der Provinz Weſtfalen zu verauſtaltenden 
Haus collecte. Dieſelbe wird hoffentlich ein I hönes Reſultat aufweiſen und 
gleich ins Werk geſetzt werden, denn Noth und Elend ſind groß. Gaben 
nimmt ein Comite, an deſſen Spitze Landrath Jentzſch und der Bürgermeiſter 
ſtehen, entgegen. 

Köln, 16. September. [Der Obe rin des Kloſters „Zum 
guten Hirten“ ] zu Melaten ging folgendes Schreiben zu: 

Köln, 14. September. Unter Bezugnahme auf die mit Ihnen aufge⸗ 
nommene Verhandlung vom 2. September cr. benachrichtige ich Sie ergebenſt, 
daß die Königl. Regierung in Verfolg eines Erlaſſes der Herren Miniſter 
des Innern und der geiſtlichen Angelegenheiten vom 6. September cr. den 
für den 31. Dec. cr. feſtgeſetzten Termin zur gänzlichen Auflöſung Ihrer 
dortigen Niederlafjung bis auf weiteres aufgehoben hat. Der Königl. Lind⸗ 
rath: v. Wittgenſtein.“ 

Köln, 16. Sept. [Disciplinarunterſuchung.] „Wie wir 
hren“, ſchreibt die „K. Volksztg.“, „hat der Miniſter des Innern die 
Disciplinarunterfuhung gegen den Präfidenten des Mainzer Vereins 
angeordnet. Freiherr von Los wurde im Jahre 1867 zur Diöpofitiom. 
geſtellt, weil der Miniſter des Innern, Graf Eulenburg, „das Ver⸗ 
trauen zu feiner vollen Hingabe an die Politik der königlichen Stgats⸗ 
regierung“ verloren habe. Schon im vorigen Jahre, bei Beantwor⸗ 
tung der Interpellatſon v. Los über die Maßregeln gegen den Main⸗ 
zer Verein, batte der Miniſter mit einem ſolchen Schritte gedroht, der 
jetzt zur Ausführung kommen zu follen ſcheint. Es iſt uns ſchon be⸗ 
greiflih, daß die Regierung den Präſidenten des fo verhaßten Mainzer 
Vereins gern aus der Lifte der Staatsbeamten ſchwinden ſehen möchte, 
und daß ſie auch keinen Geſchmack daran findet, einem ſolchen „Reichs⸗ 
feinde“ Staatsgehalt auszubezahlen. Uebrigens ſind wir anf die 
Gründe der Regierung geſpannt.“ Wir dächten, die lägen in die⸗ 
ſem Falle auf der Hand. 

Kaſſel, 16. September. 
Entſcheidung des hieſigen Kreisgerichts im Strafverfahren gegen reni⸗ 
tente Paſtoren wegen vorgenommener Amtshandlungen geht dahin, 
daß der § 132 des Strafgeſetzbuchs (Anmaßung eines öffentlichen 
Amtes) hierbei zuläſſig iſt. 


Offenbach, 16. Sept. [Verbot.] Der Feſtzug, der bei dem 


von den Socialdemokraten dahier veranſtalteten Volksfeſte ſtattfinden 


ſollte, wurde polizeilich verboten. Vor dem Locale, das um 3 Uhr 

ſchon von 2400 Theilnehmern beſucht war, gingen die Polizeidiener 

auf und ab, und es ſollen ſolche ſogar von Mainz requirirt worden 

Va Be dem Feſte ſelbſt hielt der Reichstagsabgeordnete Liebknecht 
e Rede. : 

O München, 15. September. [Die bevorſtehende Land⸗ 
tags⸗Seſſion.] Die Spannung, was die nächſte Landtags⸗Seſſion 
bringen wird, iſt in ultramontanen Kreiſen jedenfalls bei Weitem 
größer, wie in liberalen. Bei uns weiß man ganz genau, daß die 
Gegenſeite ihren Zweck, nämlich den Sturz des Miniſteriums Pfretzſchner⸗ 
Lutz und Ernennung eines ultramontanen Miniſteriums, nicht erreichen 
wird. Die Herren Ultramontanen hoffen dagegen von ihren Auser⸗ 
wählten und beſonders von dem bewährten Führer Jörg, daß er das 
Meiſterſtück vollbringen werde. Vermaß ſich doch dieſer Mann ſchon 
vor einigen Wochen in den übrigens ſehr wenig verbreiteten „Hiſtoriſch⸗ 
politiſchen Blättern“, die Behauptung aufzuſtellen, daß der Wille bei den 
Liberalen ſtärker ſei, als die Kraft, und außerdem eine ſehr wenig 
patriotiſche Anfpielung auf die bekannten gleichlautenden Depeſchen zu 
machen, welche Fürſt Gortſchakoff in Betreff der Aufrechthaltung des 
europäiſchen Friedens im April an die ſüddeutſchen Höfe erließ. Er 
betonte ausdrücklich, daß nicht der deutſche, ſondern der ruſſiſche Kanzler 
dieſe Mittheilungen abſandte und zieht natürlich daraus den Schluß, 
daß die Macht Rußlands in Europa weiter reicht, als die Deutſchlands. 
Man ſieht daraus, mit wie hochfahrenden Plänen Herr Jorg ſich trägt; 
das baieriſche Miniſterium iſt für ſeine großeren Kraſtanſtrengungen 
zu gering, er legt die Axt ſogleich an die Wurzeln der Reichsregierung. 
Daß für ſolchen Giganten die Beſeitigung des Miniſterium Lutz nur 
Kinderſpiel iſt, verſteht ſich von ſelbſt, wir find aber doch einigermaßen 
neugierig, wie er es anzufangen gedenkt. Oder will er vielleicht 
warten, bis der deutſche Reichstag unter ſeiner Führung dem Reichs⸗ 
kanzler die Wege weiſt? Das wäre! Einſtweilen bleibt abzuwarten, 
wen die neue Kammer zum Präſidenten wählen wird. Freiherr von 
Stauffenberg dürfte ſchwerlich die Majorität erlangen, denn auf ihn. 
ſind die Ultramontanen nicht gut zu ſprechen, trotz der Lobrede, welche 
Freiherr von Ow in der Schlußſitzung am 15. April ſeiner Unpar⸗ 
teilichkeit hielt. Die Klippe, woran die neue Kammer leicht ſcheitern 
könnte, iſt das Reichsgeſetz über die Rechtsverhältniſſe der Militärde- 
amten, welches General von Maillinger in der nächſten Seſſion durch⸗ 
zusetzen den zweiten Verſuch machen wird. Der erſte, unter der Füͤh⸗ 
rung des Freiherrn von Prankh, brachte bekanntlich Fiasko und bewog 
den beliebten Miniſter zum Rücktritt. 

Schweiz. 
Bern, 13. September. [Zu dem Bank notengeſetz] wurden — fo 
ſchreibt man der „K. Z.“ — von dem Ständerath an weſentliche Verän⸗ 
derung der nationalräthlichen Beſchlüſſe noch folgende Uebergangsbeſtimmun⸗ 


gen angenommen: Längſtens ſechs Monate nach dem Inkrafttreten des 
neuen Geſetzes haben die ſchon beſtehenden Emiſſionsbanken beim Bundes: 
rath die vorgeſchriebene Ermächtigung zur Notenausgabe nachzuſuchen. Sechs 
Monate nachdem eine Bank die Formulare für die neuen Noten benen N 
genommen hat, dürfen weder von ihr noch von den übrigen Emiſſiosbanken 


deren alte Noten weiter in Circulation geſetzt werden, und es hat alsdann ; 
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die betreffende Bank die in Citculation befindlichen ohne Verzug zurückzu⸗ 
zieben und Pe Diejenigen der ſchon beſtehenden Bauten, welche 
Noten ausgegeben haben, aber nicht im Falle ſind, die Bundesermächtigung 
zur Notenemiffion zu erwerben, find gehalten, ihre Noten aus der Circula⸗ 
tion zurückzuziehen. Das Nähere hierüber beſtimmt der Bundesratb, welchem 
das Recht zuſteht, einzelnen kleineren Banken für die Rückziehung ihrer 
Noten eine Feift bis auf drei Jahre von Inkrafttreten dieſes Geſetzes an zu 
geſtatten. er Bundesrath iſt mit ſeiner Vollziehung beauftragt. Durch 
daſſelbe werden die cantonalen Beſtimmungen über die Banknotenemiſſion 
aufgehoben, in ſo weit ſie mit den gegenwärtigen Geſetzen in Widerſpruch 


e Heute iſt der große Rath des Cantons 
Bern in außerordentlicher Sitzung zuſammengetreten. Wie ſchon erwähnt, 
handelt es ſich um die zweite Berathung des Cultuspolizeigeſetzes, nach deſſen 
Genehmigung Seitens des Volkes die Nusweifung der renitenten katholiſchen 
Geiſtlichen aus den Juraſſiſchen Amtsbezirken aufgehoben werden ſoll. 

Bern, 14. Sept. [Zum Göſchener Tumult.] Nachträglichem 
Vernehmen zufolge, ſchreibt man der „K. Z.“, ſind dem Bundesrathe 
die Unterſuchungsacten, betreffend den Göſchener Gotthardtunnel-Ar⸗ 
beiter⸗Tumult vergangene Woche von einer Delegation der Urner Re⸗ 
gierung überbracht und ſofort von dem eidgenöſſiſchen Juſtiz und 
Polizei⸗Departement einer genauen Prüſung unterworfen worden, als 
deren Reſultat ſich die Ueberzeugung ergab, daß der Urner Unter⸗ 
ſuchungsrichter jenen Vorfall allerdings nur nach einer Seite hin 
unterſucht hat. Der nach Goͤſchenen entſandte eidgenöſſiſche Commiſſar, 

Ständerath Hold, wird die Unterſuchung jetzt in der Weiſe zu ver⸗ 
vollſtändigen haben, daß er nicht nur den Thatbeſtand des traurigen 
Vorfalles vom 28. Juli, ſondern auch die Urſachen, welche ihn herbei⸗ 
geführt haben. und das Verhalten der Behörden, d. h. die von ihnen 
getroffenen Maßregeln zur Unterdrückung des Tumultes, nach Ge⸗ 
rechtigkeit und Billigkeit ohne Rückſicht nach oben oder unten in das 
rechte Licht ſetzt; vor Allem aber wird aufzuklären ſein, ob die Be⸗ 
hauptung, es ſei auf die Arbeiter ohne Commando und aus Häuſern 
und hinter Hecken hervorgeſchoſſen, auf Wahrheit beruht. Der Umſtand, daß 
die Urner Regierung Leute für die Unterdrückung des Arbeiteraufſtandes 
mit 5 Fres. täglich anwerben mußte, weil die zu dieſem Zweck auf: 
gebotenen Milizen keine Folge leiſteten, wofür ſie jetzt mit 100 Fres. 
Strafe belegt ſind, läßt leider auch dies nicht als unmöglich erſcheinen. 

[Die ſchweizeriſche naturforſchende Geſellſchaft] hat 
ſich vorgeſtern in Andermatt zu ihrem Jahresfeſt verſammelt. Geſtern 
war allgemeine Sitzung, in welcher Baſel zum Feſtorte nächſten 
Jahres gewählt wurde. Es waren etwa 140 Mitglieder anweſend 
und man nahm in Gemeinſchaft eine Beſichtigung der Gotthardtunnel⸗ 


Bauten vor. 
Frankreich. 

Paris, 15. September, Abends. Aus der Rede des Herrn 
Paſſy in Givors. — Miniſterielles. — Thiers und Gort⸗ 
ſchakoff. — Aus Spanien. — Perſonalien.] Es iſt noch 
nicht lange her, ſeit die franzöſiſchen Deputirten ſich daran gewöhnt 
haben, ihre Ferienmuße zu oratoriſchen Kundgebungen, wie ſie jenſelts 
des Canals üblich ſind, zu benutzen. In der letzten Zeit aber hat 
dieſer Gebrauch ſtarke Fortſchritte gemacht, und es iſt nachgerade der 
Pariſer Preſſe unmöglich geworden, ſich mit dieſen Reden eingehend 
zu beſchäftigen. Die Aufgabe wäre übrigens monoton, da faſt alle 
Reden denſelben Gegenſtand, nämlich die Reſultate der verfloſſenen 
parlamentariſchen Seſſion behandeln] Größere Aufmerkſamkeit erregt 
jedoch heute eine Bankettrede, welche der Unterſtaatsſeeretär Louis 
Paſſy in Givors gehalten hat und welche im Amtsblatt Aufnahme 
findet. Man kann in Herrn Paſſy immerhin einen Vertreter der 
Regierung ſehen, obgleich feine Rolle im Miniſterium eine beſcheidene, 
und inſofern iſt der ſehr optimiſtiſche und liberale Ton dieſer Rede 
bemerkenswerth. Herr Paſſy entwirft ein Bild von dem günſtigen 
commerziellen und finanziellen Zuſtande Frankreichs und erklärt das 
ſichtbare Gedeihen des Landes durch die Gründung der regelmäßigen 
republikaniſchen Regierung. Er hofft das Beſte. Er iſt überzeugt, 
daß Europa mehr als die Franzoſen Frankreich Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren laſſe, und glaubt daß dieſes Land heute nicht mehr fo iſolirt in der 
Welt iſt, wie es in der letzten Periode des Kaiſerreichs geweſen. Unſer Frank⸗ 
reich, schließt der Redner, hat viel gelitten und iſt tief gedemüthigt worden. 
Demüthigen wir es nicht noch tiefer, durch Parteihaß. Unterſtützen wir 
aufrichtig eine Verfaſſung und eine Regierung, welche den Patriotismus 
Jedermann auferlegt. — Im Miniſterium rechnet man heute darauf, 
daß die morgige Sitzung der Permanenz⸗Commiſſion keine unange⸗ 
nehme Interpellation herbeiführen werde. Bisher iſt keine Interpella⸗ 
tion angekündigt worden. Nach der Sitzung will Buffet nach dem 
Vogeſen⸗Departement abreiſen. — Die „Liberté“ läßt ſich aus der 
Schweiz telegraphiren, was bei der Unterredung Thiers mit dem Fürſten 
Gortſchakoff in Vevey vorgegangen. Thiers, fo erzählt fie, wurde letzten 
Montag von dem Fürſten Gortſchakoff und deſſen beiden Söhnen 
empfangen. Die Unterredung dauerte drei Stunden; das Geſpräch 
erſtreckte ſich über die europälſchen Angelegenheiten und die Friedens: 
Ausſichten. Was die inneren Zuſtände Frankreichs angeht, ſo hätte 
Gortſchakoff die Beſorgniß geäußert, daß die Regierung ſich von der 
ultramontanen Reaction fortreißen laſſe. In Betreff der orientaliſchen 
Frage wurde bemerkt, daß ihre Löſung einſtweilen vertagt ſei, daß aber 
aller Vorausſicht nach dieſe Löfung darin beſtehen werde, daß Bosnien 
und der Herzegowina die Autonomie zuerkannt wird (unter der Leitung des 
Erzherzogs Salvator oder Server Paſcha's), während Montenegro einen 
Hafen am adriatiſchen Meere erhalten ſoll. — In der Umgebung der 
Ex⸗Königin Iſabel ſcheint man ſich der Hoffnung hinzugeben, 
daß nach dem Rücktritt Canovas del Caſtillo, die Mutter Alphons' XII., 
an die Heimkehr nach Madrid denken könne. Und zwar heißt es, 
daß dabei hauptſächlich auf die Unterſtützung Martinez Campos' ge⸗ 
rechnet werde. Nach Madrider Briefen iſt allerdings Martinez Campos 
mit dem Regierungswechſel nicht zufrieden; aber es bleibt darum doch 
zweifelhaft, ob er einwilligen würde, ein neues Element der Zwietracht 
in die ſpaniſche Regierung einzuführen. — Am nächſten Sonnabend 
wird Mac Mahon vorläufig das Jagdſchloß la Forét verlaſſen, um 
ſich zu den großen Manövern der verſchiedenen Armeecorps zu be⸗ 
geben. Zuerſt wird er nach Clermont, dann nach Orléans und 
ſchließlich nach Rouen gehen. — Der ruſſiſche Geſandte Fürſt Orloff 
iſt nach Ponttaillac, wo feine Kinder ſich aufhalten, abgereiſt. — 
Gambetta iſt geſtern aus der Schweiz zurückgekehrt. 

O Paris, 16. Septbr. [Zum Miniſterwechſel in Spa: 
nien. — Eine reactionäre Rede des Handels miniſters. — 
Parlamentariſches. — Von der Marine.] Aus Madrid er: 
halten wir einige Mittheilungen über die Urſache der Miniſterkriſis und 
die Lage, welche durch Einſetzung eines neuen Cabinets geſchaffen wor⸗ 
den. Seit längerer Zeit ſchon hatte, wie man weiß, Canovas del 
Caſtillo gegen die Intriguen der Ultramontanen anzukämpfen. Statt 
dem ehemaligen Präfidenten des Conſeils dankbar zu fein dafür, daß 
er von ſeinen liberalen Freunden gewiſſe Zugeſtändniſſe an die extreme 
Partei zu erlangen ſuchte, griffen die soi-disant Moderados ihn 
ohne Unterlaß an, weil er ſich nicht ganz in ihre Hände geben wollte. 
Das Rundſchreiben des päpſtlichen Nuntius an die ſpaniſchen Biſchöͤfe, 


welches aus der ſpaniſchen Regierung ein blindes Werkzeug römiſcher 


Intoleranz machen will, iſt die directe Veranlaſſung zum Rücklritt 
Canovas del Caſtillo's geworden. Der bisherige Premier hat den 
Ultras beweiſen wollen, daß ſie bei einem Wechſel nichts zu gewinnen 


hatten; in der That entſpricht die Zuſammenſetzung des jetzigen Ca⸗ 
binets nicht den Wünſchen der Anhänger Roms. Der Rücktritt Ca⸗ 
novas hat andererſeits, wie man verſichert, auf die Armee einen un⸗ 
günſtigen Eindruck gemacht. Man befürchtet, daß die Commu⸗ 
naliſten eine neue Unternehmung gegen die Regierung ins Werk 
ſetzen werden, da die Männer des neuen Miniſteriums nicht für ſehr 
energiſch gelten, und zwar wird dieſe Beſorgniß geſteigert durch den 
Umſtand, daß die Carliſten in Andaluſien ſich offen mit der ultra⸗ 
radikalen Partei verbinden. Caſtelar, den die Radicalen mehrmals in 
dieſe Bewegung zu ziehen verſucht haben, hat ſich entſchieden geweigert, 
daran Theil zu nehmen; aber andere weniger beſonnene Republikaner 
ſollen der Aufforderung nicht widerſtanden haben. Daß die Ange⸗ 
legenheit der Heirath Alphon's XII. bei der Cabinetskriſis mitgeſpielt 
habe, wird in Madrid durchaus beſtritten. Canovas del Caſtillo hätte 
nicht daran gedacht, in dieſer Hinſicht die perſönlichen Neigungen des 
jungen Königs zu beeinfluſſen; eine Verbindung mit Deutſchland oder 
Oeſterreich ſuche er nicht für Alphons ſelber, ſondern für deſſen ältere 
Schweſter. Uebrigens bleiben die Heirathspläne bis zur Befeſtigung 
der politiſchen Situation aufgeſchoben. — Auf die republikaniſche Rede 
des Unterſtaatsſecretärs Paſſy hat der Handelöminifter de Meaux bei 
einem Ackerbaufeſte in Montbriſon mit einer reactionären Rede ge⸗ 
antwortet. Dieſer Staatsmann bringt wieder den alten Gegenſatz zwi⸗ 
ſchen Landbevölkerung und Stadtbevölkerung aufs Tapet und beglückwünſcht 
die ruraux dazu, daß ſie „vor 4 Jahren Frankreich den Händen derjeni⸗ 
gen, welche es zu Grunde richteten, entriſſen haben.“ Indem darauf der 
Miniſter von der franzöſiſchen Regeneration ſpricht, vergißt er ganz 
ebenſo, wie jüngſt de Broglie, einen Theil des Verdienſtes Thiers zu⸗ 
zuſchreiben. Nach ihm gebührt dies Verdienſt, außer der franzöſiſchen 
Nation ſelber, vor Allem dem jetzigen Staatsoberhaupte. — Die re⸗ 
publikaniſchen Mitglieder der Permanenz-Commiſſion verſam meln ſich 
erſt heute, um darüber zu berathen, welche Fragen ſie in der Sitzung 
an Buffet richten wollen. Für dieſe Vorberathung ſoll Gambetta, 
der bekanntlich der Commiſſion nicht angehört, eigens früher zurüd: 
gekehrt ſein. Es läßt ſich alſo bisher nicht ſagen, was in der Sitzung 
zur Sprache kommen wird; nur behauptete der „Moniteur“, daß 
Baze (vom rechten Centrum) darauf beharrt, den Vicepräſidenten des 
Conſeils über die bonapartiſtiſchen Manöver zur Rede zu ſtellen. — 
Der Viceadmiral Roze iſt erſt geſtern Abend abgereiſt, um das Com: 
mando des Evolutionsgeſchwaders im Mittelmeer zu übernehmen. Er 
wird den Contreadmiral de Jonquières als Generalſtabschef beibe⸗ 
halten. Als letzter Tage das Admiralſchiff „Magenta“ in Toulon an⸗ 
kam, wußte an Bord noch Niemand, außer de Jonquières, um die 
Abſetzung la Roncière le Noury's; feine Admiralsflagge wehte noch 
auf dem Fockmaſt; am folgenden Tage wurde fie auf den Befehl des 
Miniſters mit den üblichen Ehren geſenkt. 

* Paris, 16. September. [Bonapartiſtiſches.] Die „Patrie“ 
erklärt, es werde keine Zuſammenkunft der Bonapartiſten in Arenen⸗ 
berg ſtattfinden, Herr Rouher allein ſich dahin begeben, aber weder 
Admiral La Ronciere, noch irgend eine andere Perſönlichkeit der 
Partei nach der Schweiz reiſen, auch ſei von keinem Manifeſte des 
kaiſerlichen Prinzen die Rede. Es wird ſich ausweiſen, ob dieſe An⸗ 
gabe Glauben verdient. — Was im Uebrigen die Wühlereirn der 
Bonapartiſten anlangt, fo ſtellt ſich ihnen, wie man der „K. 3.“ 
von hier ſchreibt, ein ernſtes Hinderniß jedenfalls entgegen. Alle frem⸗ 
den Mächte, England vielleicht ausgenommen, ſind nämlich gegen die 
Wiederherſtellung des Kaiſerreichs. Namentlich iſt Rußland für die 
Aufrechterhaltung der jetzigen Ordnung der Dinge in Frankreich. Dies geht 
aus einem Schreiben hervor, welches Thiers über ſeine Unterredung 
mit dem Fürſten Gortſchakow an einen ſeiner hieſigen Freunde ge⸗ 
richtet hat. Der Fürſt ſprach ſich in derſelben entſchloſſen gegen die 
Wiederherſtellung irgend einer Monarchie in Frankreich aus, die er, wie auch 
Thiers, für unmöglich hält. Dem Fürſten zufolge muß eine mon: 
archiſche Regierung als Grundlage die Intereſſen und Verehrung 
haben, welche das Volk für ſie hat. In Frankreich be⸗ 
ſtänden dieſe beiden Bedingungen nicht, und er (der Fürft) 
ſei deshalb für die Aufrechterhaltung des jetzigen franzöſiſchen 
Regimes. Der Fürft gab noch zu, daß es den Jeſutten vielleicht ge: 
lingen könne, die Monarchie in Frankreich einzufübren, aber er iſt 
gegen dieſelben, weil fie Krieg führen gegen die Intelligenz und 
ihr ganzer Zweck darauf gerichtet ſei, die Menſchen zu verdummen. 
Auf die Sympathieen des Auslandes wird alſo die Reſtauration des 
chiſelhurſter Jünglings jedenfalls nichtſzählen können, zumal, und dieſes 
ſei nebenbei geſagt, man ihn nicht für fähig hält, eine ſo ſchwere Auf⸗ 
gabe zu erfüllen, wie die iſt, das franzöſiſche Volk zu regieren. Was 
die neueſte Haltung der Orleaniſten anbelangt, ſo ſcheint Thiers die⸗ 
ſelbe zu billigen. Er glaubt auch, daß die Prinzen es ehrlich meinen, 
die, wie er ſchreibt, intelligent genug ſeien, um annehmen zu konnen, 
daß fie aufrichtig ſeien. Was die Politik der Anti-Bonapartiſten anbe⸗ 
langt, ſo wird dieſelbe in Anbetracht der Stimmung des Marſchalls 
Mac Mahon, der bekanntlich nach wie vor ſein „Je suis le chef de 
tous les conservateurs, qui m'ont porté au pouvoir“ nicht auf; 
geben will, eine ſehr zurückhaltende fein. Herzog d'Audiffret⸗Pasquier 
und andere hervorragende Anti-Bonapartiſten haben nämlich die größte 
Vorſicht angerathen und wollen, daß man ſich darauf beſchränke, alle 
Umtriebe der Bonapartiſten aufzudecken, ohne jedoch zu großen Scandal 
zu machen. . 

[Ueber die Herzegowina-Frage!] bringt der officlöſe 
„Moniteur“ einen Artikel, der inſofern Beachtung verdient, als Herzog 
Decazes, der franzöſiſche Miniſter des Aeußern, eine Zuſammenkunft 
mit dem Fürſten Gortſchakow gehabt hat. Dieſer Artikel lautet in ſeinen 
Hauptpunkten wie folgt: 

„Die Herzegowina⸗Frage vereinfacht ſich. Von Anfang an war dieſe Frage 
durch ſich ſelbſt ſehr ernſt. Auf ihre eigenen Hilfsquellen zurückgeführt, hatte 
die Empörung keine Ausſicht auf Erfolg. Aber man befürchtete, daß ſie ernſt⸗ 
hafte Verwickelungen hervorrufen und zu diplomatiſchen Conflicten Anlaß 
182 könnte. Die Befürchtungen verwirklichten ſich nicht und die ber 
chiedenen Cabinette ſtellten ſich auf ein gemeinſchaftliches Terrain. Die 
Mittheilungen, die uns aus an zugehen, ſtellen uns den Kaiſer 
Alexander als von den gemäßigſten und friedlichſten Ideen beſeelt dar, welche 
die Schritte der ruſſiſchen Diplomatie immer leiten. Der Zar wünſcht für 
den Orient den Fortſchritt, aber nicht durch die Revolution, und ſein Ziel iſt 
fortwährend der europäiſche Friede. Aus Wien ſchreibt man uns, daß die 
Regierung des Kaiſers Franz Joſeph jeden Hintergedanken Betreffs einer Ver⸗ 
größerung auf Unkoſten der Türkei aufgegeben hat und den Auffſtändiſchen 
in der Herzegowina keine Hoffnungen macht. Die Illuſionen, welche die In⸗ 
ſurgenten in dieſer Beziehung haben konnten, mußten ſie verlieren, als 
ſie faben, daß Oeſterreich das Ausſchiffen von türkiſchen Truppen be⸗ 
günftigte, Die dem öſterreichiſchen Staatsihage durch die Ernährung von 
25,000 Flüchtlingen auferlegten Koſten, die ſtürmiſche Kundgebung einiger 
Mitglieder des Landtags von Agram, die Hintergedanken der Föderaliſten 
gegen den Dualismus, die Befürchtungen einer ſlawiſchen Agitation, die 
gegen die Intereſſen der öſterreichiſch⸗ ungariſchen Monarchie iſt, alles dies 
trug dazu bei, das Wiener Cabinet im Allgemeinen und den Grafen An⸗ 
draſſy insbeſondere die ſchnelle Beendigung der Erhebung wünſchen zu laſſen. 
Die Regierung des Kaiſers Franz Joſeph will nicht, daß an den Grenzen 
Oeſterreich⸗Ungarns ein großer ſerbiſcher Staat errichtet werde, deſſen natür⸗ 
liche Tendenzen ſein würden, ſich einen Tages einen Theil Oeſterreichs zu 
annectiren. Was daſſelbe für den Augenblick zu wünſchen ſcheint, iſt, daß 
die Herzegowina Reformen erhält, ohne daß die Autorität des Sultans ger 
fährdet werde. Nach den Informationen, welche uns aus Deutſchland zu⸗ 
gehen, hat der deutſche Hof keine andere Auſchauungsweiſe. Derſelbe legt 
einen großen Werth auf die Aufrechterhaltung des Drei⸗Kaiſer⸗Bündniſſes 


und bat keineswegs die Abſicht, in Konſtantinopel einen beſonderen Plan u 
verfolgen. Die deutſchen Zeitungen, welche das Gegentheil jagen, repraſen“ 
tiren nicht die Ideen des Berliner Catinets. Die Regierungen von Berlin un 
Wien find in dieſer Beziehung dollſtändig einig. Die Mittheilungen, daß 
beide Mächte uneinig ſeien, find nicht ernſt gemeint, und man braucht nur 
die letzten Artikel der officiöſen deutſchen Preſſe zu leſen, um ſich zu überzeugen, 
daß die Regierung des Kaiſers Wilhelm, wie die übrigen Mächte, welche den 
Vertrag von 1856 unterzeichneten, die Achtung vor den internationalen Ver⸗ 
trägen und die Verbeſſerung der Lage der Chriſten im Orient empfehlen 
wird. Dies iſt auch der Standpunkt, auf welchen ſich Frankreich, England 
und Italien itellen, welche jo allen Traditionen ihrer Politik getreu bleiben. 
Dieſe Uebereinſtimmung der Mächte hat bereits gute Reſultate gehabt. Der 
Eindruck der Thronrede des Fürſten von Serbien war ein friedlicher. Der⸗ 
ſelbe gab den Bewohnern der Herzegowina und Bosniens einige Zeichen der 
Sympathie, aber er fagte kein Wort, welches die Aufſtändiſchen ermuthigt 
hätte, auf den bewaffneten Beiſtand Serbiens zu zählen. Die Gerüchte, 
denen zuſolge er eine kriegeriſche Sprache führen ſollte, haben ſich nicht be⸗ 
ſtätigt. Serbien bringt den Pflichten Rechnung, welche ſeinem Staatsober⸗ 
haupte die diplomatiſche Lage auferlegt, und nach den letzten Nachrichten 
aus Belgrad läßt Jedermann der Intelligenz und der Loyalität des Fürſten 
Gerechtigkeit widerfahren. Die revolutionären Ideen werden in Serbien 
nicht die Oberhand gewinnen, und die Omladina erkennt ſogar an, daß 
Serbien nicht das Recht hat, den europäiſchen Frieden zu ſtören. Alles laß 
daher annehmen, daß von dieſer Seite nichts zu befürchten iſt und daß kein 
bedauernswerther Zwiſchenfall die vermittelnde und friedliche Action der 
Mächte ſtören wird, deren Delegirte in dieſem Augenblick ein Programm der 
Gerechtigkeit und der Verſöhnung verfolgen.“ 

[Die deutſche Pilgerfahrt nach Lourdes.] Aus Lourdes 
wird der „Daily News“ geſchrieben: 

„Die deutſchen Pilger haben Lourdes ſicherlich in einem ſtarken Wahne 
verlaſſen, daß in den Herzen der Franzoſen, die Zeugen ihrer Andacht waren, 
eine günſtige Stimmung gegen ſie erwacht iſt. Dies iſt ohne Zweifel ganz 
richtig mit Bezug auf die Prieſter, mit denen fie in perſönliche Berührung 
gekommen ſind, und mit Bezug auf alle Diejenigen, die in den Pilgern die 
Repräſentanten des vorgeſchrittenen deutſchen Katholicismus erkennen. Aber 
ich finde aus perſönlichem Verkehr mit den Einwohnern dieſes Ortes, daß in 
ihren Gemüthern die deutſche Schaar von Andächtigen nicht von den Deut⸗ 
ſchen getrennt werden kann, die ihnen ihre Rheimp rovinzen entriſſen haben. 
„Haben ſie Euch nicht ein prächtiges Banner gebracht?“ frage ich. „O ja, 
es iſt ſehr ſchön“, ſagen fie, „aaer das Banner von Elſaß iſt auch in der 
Kirche über und über in ſchwarzen Krepp gehüllt. Wir können in um 
ſerem Herzen keinen Frieden mit den Deutſchen haben. Für 
fie giebt es feinen Himmel. Sie find alle verdammt.“ 


Großbritannten. 

* London, 14. September. [Zum Aufſtande in der Herze⸗ 
gowina] ſchreibt die „Times“: 

Nach dem Kriege kommt die Diplomatie. Jetzt, wo die Erbebung in der 
Türkei am Ausſterben iſt, wird die zuffiihe Regierung, wie wir hören, 
verſuchen, eine Conferenz der Mächte zu Stande zu bringen, welche 
den Pariſer Vertrag von 1856 unterzeichnet haben. Der Hauptzweck jenes 
Vertrages war, die Unabhängigkeit und Integrität des türkiſchen Reiches zu 
sarantiren. Allein die bloße Thatſache, daß die Großmächte ſich berbeiließen, 
die Türkei zu beſchützen, giebt ihnen ein Recht, der türkiſchen Regierung mit 
entſchiedeneren Maßregeln als bloßem Rathe zu Leibe zu geben. Die Mächte 
können mit um ſo mehr Anſtand gegenwärtig eingreifen, als der Reſt der 
Erhebung nicht wohl etwas Anderes als eine Kette kleiner Scharmützel ſein 
kann. Die Pforte mag wohl bald in der Lage ſein, amtlich die anderen 
europälſchen Regierungen zu benachrichtigen, daß ſie die Ruhe wieder herge“ 
ſtellt hat. Mittlerweile wird Server Paſcha unterſuchen, wie die Empörung 
ausbrach, was die Beſchwerden der Aufſtändiſchen ſind, welche von den 
türkiſchen Beamten zu tadeln ſind und was ſich thun läßt, um die beruhigten 
Provinzen von den Agitatoren frei zu halten, welche —— gegen d 
Beherrſcher der Gläubigen unter dem leichtbethörten Landvolk jäen. Der 
Commiſſar wird alsdann dem Sultan einen Bericht machen und dieſer wird 
alsdann einige Beamten beſtrafen, einige Abenteurer verbannen und einig 
unbeſtimmte aber kräftige Reſorm⸗Verheißungen in einer Proclamation er? 

eben laſſen, welche jener Salbung voll iſt, die den Aeußerungen der Pforte 
Aehnlichkeit mit denen des Vatican giebt. Die ottomaniſchen Miniſter dürfen 
dann antworten, daß die Diplomatie fih vollſtändig befriedigt erklärt, un 
mögen fragen, was können die Rajabs mebr verlangen. Dieſelben werden 
indeſſen ſo viel mehr verlangen, daß die Unterdrückung des Aufſtandes nur 
einen Waffenſtillſtand zwiſchen der jetzigen Erhebung und dem nächſten Aus⸗ 
bruche darſtellen wird, falls die Mächte nicht ins Mittel treten.“ 

[Aus China.] Die mit der letzten Poſt aus Hong⸗kong eingetroffene 
„Overland China Mail“ vom 31. Juli ſagt: „Wir erfahren, daß der chine⸗ 
ſiſchen Regierung bezüglich der Ermordung Margarys ein Ultimatum zuges 
ſtellt worden iſt, und daß die darin niedergelegten Bedingungen ſtrenge genug 
ſind, um diejenigen zufrieden zu ſtellen, welche gegen die angenommene 
thätigeit unſeres Bevollmächtigten proteſtirt baben. Inzwiſchen haben, wie 
wir erfahren, indiſche Truppen Marſchbereitſchaft erhalten.“ Vielleicht lieg 

ierin die Erklarung für die jüngſten günſtig lautenden Telegramme all 

hanghati und Calcutta. a i - ! 

Der „Vanguard.“] In der geſtrigen Sitzung des Kriegsgerichiir 
welches die Unterſuchung über den Untergang des „Vanguard“ zu führen 
hat, wurde Admiral Tarleton, der Commandant des Reſerve⸗Geſchwader 
vernommen. Er fagt aus, daß er bei Eintreten des Nebels, bei welchem der 
Zuſammenſtoß des „Vanguard“ mit dem „Iron Duke“ ftattfand; bezü li 
der Fahrgeſchwindigkeit keine Befehle gegeben, ſondern dieſe dem Ermeſſe 
der einzelnen Capitäne überlaſſen habe, auf die er volles Vertrauen fehle 
Ueber die Weiſe, in welcher Capitan Dawkins ſein Schiff commandirte, ſpra 
ſich der Admiral ſehr anerkennend 71 
teen. 

Hongkong, Ende Juli. [Ueber die Beziehungen zwiſchen Ching 
und England] ſchreibt man der „K. Z.“: England bat ein Ultimatum 
an China geitellt, und mit dieſer Depeſche in der Taſche iſt der engliſche Ger 
ſandte von Schanghai nach Peking aufgebrochen. Er hatte ſofort nach dem 
Bekanntwerden der Ermordung des Conſuls Margary Genugthuung derlangt 
und dieſe war ihm von den Miniſtern des Tſungli Damen zugeſagt worden. 
Aber die Ernennung der verſprochenen Unterſuchungs⸗Commiſſton ließ au 
ſich warten und ſchließlich wurde ein untergeordneter Beamter ernannt. Dies 
meldete ich Ihnen bereits. Die zögernde Haltung und ungenügende Action 
der Chinejen dat der Telegraph nach England berichtet, und das erfreuli 
Reſultat des Eniſchluſſes der engliſchen Negierung liegt nun vor. Aus dem 
Verhalten des Cabinets Distaeli in der letzten Zeit und der Erl ärung, an 
der Leitung der europäiſchen Politik Theil zu nehmen, nachdem England fa 
zu lange auf feinem Wollſacke geruht bat, konnte man den Schluß ziehen, 
daß auch die engliſche Colonialpolitit einen Umſchwung erfahren werde⸗ 
Allerdings müſſen Orientalen wie Kinder behandelt werden, denn ein Ber’ 
ſtändniß für parlamentariſche Einrichtungen lann man ihnen nicht zumutben! 
aber eben ſo wie unter den Schulknaben nur derjenige Achtung genießt, der 
durch Keckbeit und Muth ſich eine Stellung zu machen weiß, jo kann Eng? 
land bei den vielen ſüdländiſchen Völkern, mit denen es direct oder indire 
in Verbindung tritt, durch eine nachlaſſige oder gutmüthig Alles gehen, 
laſſende Politik nur verlieren, während kräftiges Auftreten Achtung verſcha 
und Befreiung von Beläſtigungen verbürgt. Es wird wohl kaum einem 

weifel unterliegen, daß die Ermordung des Herrn Margary dem geſunkenen 

nieben Englands zuzuſchreiben iſt. Die Chinefen derſuchen mancherorts 
wie weit die Geduld Englands und der Vertragsmächte im Allgemeinen 
reicht. So belagerten wüſte Soldatenhaufen das engliſche Conſulat 
Tſchinliang und beläftigten die in dieſer Anſiedelung wohnenden Fremden, 
Nur der Umſicht des Viceconſuls und ſeines Conſtadlers und der Herbeiru 
fung des Ortsmandarins iſt die zeitweilige Unterdrückung des drohenden! 91 
Eu zu berdanfen. Inzwiſchen iſt durch die drohende Erſcheinung ein 7 
kriegsſchiffes die Beſtrafung der Schuldigen erzwungen worden. Die cin 
ſiſchen Beamten wollen ihre Landsleute ſchonen, aber die Vertreter D 10 
Mächte müſſen auf gerechte Beſtrafung dringen, da ſonſt die Möglichkeit, af 
Binnenlande zu wohnen, bald vorbei wäre. Man muß nie vergeſſen, vr 
China nur dann die Verträge unterzeichnete, als es durch wiederholte Nieden, 
lagen Bon ezwungen war. In Peking wurde der Arzt der engliſchen jet 
ſandtſchaft, Dr. Buſhell nebſt Frau mit Steinen beworfen. Einige Koſa 
der ruſſiſchen Geſandtſchaft wurden geſchlagen und bon einer schreiende 
Menge verfolgt. Der junge Herr von Möllendorf und vier Freunde wur, 
auf einem kurzen Ausfluge nach einem oft beſuchten Buddhiſtentempel wie 
Pöbel vertrieben, wobei die Steine nicht nur kleine Verwundungen amrichen 
ten, ſondern auch einige Meßinſtrumente zerſchlugen. In der Nähe. nds 
Tientſin wurde der Engländer Barradale beſchimpft. Dies find allerbeig⸗ 
nur kleine Beläſtigungen, aber ſie deuten den Wind an, der von jener ya 
melsrichtung kommt, die echt patrioliſch⸗chineſiſch iſt und die Fremden ad 
wehen möchte, woher fie gekommen find. In Peking war ein lunegzu fee 
eines Tabiſten zu leſen, welcher den Unfinn verkündigte, daß der * e⸗ 
vom Kimmelskoͤnig den Befehl erhalten habe, den Heilgen des Weſtens, 


nannt Jeſus, in der Geiſterwelt zu verhaften. Dieſe Gefangennehmung ſei 
lücklich bewerkſtelligt worden und jener Geiſt werde nun im Block feige: 
Chat zur Strafe dafür, daß er die Leute des Weſtens gelehrt habe, nach 
ina zu kommen und den Kindern die Augen auszureißen, um Medicin 
teraus zu machen. So verbindet ſich religiöser Fanatismus mit irregeleite: 
Ma Nationalſtolz, um den Fremden Schwierigkeiten zu bereiten. ei den 
m udarinen begegnet man eben fo den alten Vorurtheilen, und da kann 
zan vom Volke nichts Anderes verlangen. Jedenfalls iſt es nöthig, daß 
w Mandarinen zum Bewußtſein der durch die Verträge auferlegten Verant⸗ 
ſrtlichteit erzogen werden, und dazu wäre es nöthig, daß diejenigen 
8 achte, welche Geſandte in Peking und Conſuln in den Häfen haben, 
Fol Ausführung der Verpflichtungen beitänden, Gefandte und Gonfuln 
ſa mas für die Vertragsmächte zu beglaubigen und anzuſtellen. Ein Ge 
toner Chinas in London oder Berlin würde unter den Collegen die Wich⸗ 
er feines Amtes nicht nur lernen, ſondern feiner Regierung und feinen 
vr legen in China das Gefühl für gegenfeitige Verantwortlichkeit wecken. Es 
Wed nachgerode langweilig, jede kleine Sache nach Peking zu berichten. 
4 enn zum Beiſpiel jetzt ein Geſandter Chinas in London reſidirte, ſo hätte 
feiner Regierung das mächtige Gefühl des Unwillens über den Mord 
S rgary's bezeugen und offene energiſche Genugthuung anrathen können. 
% 
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mern — einem Sattler und einem Maler übergeben worden. Wie wir aus 
ſicherer Quelle erfahren, daben die genannten Perſonen auch den Anſtrich 
der Dyhernfurther Eiſenbahnbrücke übernommen. — Nächſten Sonntag findet 
die Verlegung des hieſigen Poſtamtes vom Ringe nach dem Seminarplatz 
ſtatt und befindet ſich daſſelbe von dieſem Tage an in dem vom Maurer⸗ 
meifter Herrn Fiedler in äußerſt geſchmackvollem Stiel neu erbauten zwei⸗ 
ſtöckigen Hauſe. Dieſe Verlegung der Poſt wird natürlich von dem 7 
geſchäftstreibenden Publikum ſehr ungern geſehen, indem dieſelbe faſt am 
äußerſten Ende der Marienſtraße, unweit des Seminars belegen — hinfort 
zu beſchicken iſt. — Der geſtern bierſelbſt abgehaltene Viehmarkt gehörte zu 
den ſchlecht beſuchteſten ſeiner Zeit. Im Ganzen waren ca. 10 Pferde und 
20 Stück Rindvieh zugeführt worden. Der darauf folgende Krammarkt war 
äußerſt zahlreich beſucht. — Auch der bieſige Kriegerverein war bei der An⸗ 
kunft Sr. Majeſtät des Kaiſers auf dem Bahnhofe in Liegnitz durch eine 
Deputation von acht Mann unter dem Commando des Premier⸗Lieutenants, 
Herrrn Rittergutsbeſitzer Reiſſert (Tauer) vertreten. 


X. Neumarkt, 17. September. [Zur Tageschronik.] Nachdem wir 
am 12. d. Mts. den bier im Krankenhauſe verſtorbenen Füſilier im Regi⸗ 
ment Nr. 38, Franz Gottwald, von den in bieſiger Gegend im Auguſt c. 
manöverirenden Truppen, welcher an der Ruhr geſtorben, begraben, folgte 
ihm am 13. der Grenadier vom 10. Regiment, Wilhelm Suhr, an derſelben 
Krankbeit. Derſelbe wurde unter Begleitung des hieſigen Militair⸗Vereins 


terie von Kirchbach, und andere hohe Militärs Stellung genommen 
batten, das Herannahen des von Liegnitz ber anrückenden feindlichen 
6. . beobachtend, während fort und fort aus den umliegenden 
Ortſchaften Infanterie, Cavallerie und Artillerie in gewaltigen Maſſen 
hervorbrachen und in der Richtung nach den ſüdöſtlich gelegenen Dörfern 
Baudmannsdorf, Schierau, Straupitz, Gohlsdorf und Pohlsdorf in Regimen⸗ 
tern, die Cavallerie mehrfach im Trabe, ſich fortbewegten. Ab und zu ſpreng⸗ 
ten Adjutanten mit Meldungen beran, und gegen 9 Uhr Vormittags ver⸗ 
ließ der Commandirende mit Begleitung oben bezeichnete Stelle, in ſcharfem 
Trabe nach Schierau, hinter Straupitz, ſich begebend, weil einzelne Kanonen⸗ 
ſchüſſe bekundet, daß die Vorpoſten mit dem feindlichen Corps Fühlung 
genommen. Hinter Straupitz, zwiſchen Blumen, Denkmal des in 
oben; erwähntem Gefechte gefallenen preußiſchen Oberſt v. Dolffs⸗Pan⸗ 
tbenau, Ober⸗Lobendau und Scharfenort entwickelte fi bald einer der bart- 
näckigſten Infanteriekämpfe, da einzelne Poſitionen des feindlichen Corps 
überaus hartnäckig vertheidigt und nur nach wiederholtem Sturm aufgege⸗ 
ben wurden. Das oft langanhaltende, lebhaft unterhaltene Gewehr⸗ und 
Schnellfeuer der Infanterie und Artillerie, die wiederholt zur ausgiebigſten 
Verwendung gelangte und mit der Infanterie ihre geſammte Kraft einſetzte, 
war wahrhaft betäubend. Se. Majeſtät der Kaiſer hatte mit der glänzen⸗ 
den, zahlreichen Suite auf den nördlichen, ſanft anſteigenden Höben zwiſchen 
Blumen und Ober⸗Lobendau Stellung genommen. — Das Terrain, 
worauf ſich das militäriſche Schauſpiel entwickelte, iſt etwa % Meile 


tali deſſen ſizen die verknöcherten Mandarinen in Peking und haben keinen 
gar davon, wie ſehr ſie ſich durch Ernennung des niedrigen Beamten 


ung⸗hau⸗wa zum Commiſſar der Unterſuchungs⸗Commiſſion geſchadet. - hi e gr 2 
Vollends das monatelange Zögern der Abſendung dieſer Commiſſion wirft |lang, ebenſo breit, und mellenförmig, gewährt vortheilhafte Aufſtellung, „ Ben 1 5 Er Fig er erg 
men böfen Schein auf den angeblichen guten Willen der Regierung. Sie ermöglicht die erfolgreiche Verwendung aller Waffen; iſt nur von einigen beitsbringend wirkt. — Unſer 1 Liegnitzer Vorſtadt, unweit der Vieb⸗ 


ſchmalen, ſeichten Dorfbächen durchzogen, meiſt aus Acker⸗ und nur vereinzelt 
aus Gebüſchland beſtehend und erreicht in den Eichen zwiſchen Blumen⸗ und 
Ober⸗Lobendau, Tſcheſchendorf, Scharfenort und Straupitz die größte Höhe, 
die ebenſo günſtige Stellungen zur Vertheidigung ergeben, als ſie dem Be⸗ 


bat inzwiſchen durch Eilpoſt den Gouverneur von Punnan in Kenntniß ge⸗ 
Jet und dieſer antwortet officiell, daß er erſtaunt ſei, zu hören, daß in 
Einem Regierungsbezirk eine ſolche Mordthat ſollte geſchehen fein. Nach 

Mpfang dieſer Nachricht von Peking habe er ſofort Unterſuchungen ange: 


weide ſtehendes Pulver⸗Häuschen, worin hieſige Kaufleute ihren Schießpulver⸗ 
Vorrath aufbewahren, ſoll nun auch abgebrochen werden. Daſſelbe iſt ſehr 
ſchadhaft und nicht mehr zweckentſprechend und keineswegs eine Zierde der 


grönet, Privatim ſoll er gemeldet haben, daß er die läſtigen zudringlichen obachter bezüglich Vorrücken und Entwicklung der Truppen und der einzelnen Gegend, alſo mag es obne Bedenken fallen. 
remden Teufel zurückgewieſen habe, und daß er ſich erbiete, auch künftig den] Gefechtsverhältniſſe günſtigen Standpunkt bieten. Gegen 1½ Uhr Nachm. tz. Brieg, 16. Septbr. [Tageschronit.] Da das Intereſſe der ge⸗ 


war die Action beendet, worauf der oberſte Kriegsherr die Generale um ſich 
verſammelte und dann unter den Hochs der abermals zahlreich verſammelten 
Menge ſichtlich befriedigt und tüchtig beſtaubt, zu Pferde den Platz verließ, 
zu feiner Rechten den König von Sachſen in Dragoner⸗Uniform. Von Loben⸗ 
dau begaben ſich die Herrſchaften in bereitſtehenden Equipagen wieder zurück 
nach Liegnitz. Etwas ſpäter folgte der Kronprinz, mit Wohlgefallen 
aus kurzer Pfeife rauchend. Gegen 2 Uhr rückten die ermüdeten, 
vom Staube faſt unkenntlich gewordenen Truppen auf die ihnen 
ugewieſenen Bipouakplätze von Oder⸗Lobendau, Blumen, Panthenau, 
Poblsdorf; das Gros bis zwiſchen Straupitz und Brockendorf, an der Gold⸗ 
berg⸗Hainauer Straße, ſich erſtreckend, alsbald Vorkehrungen treffend, vor 
Allem den Magen zu befriedigen, wozu die verabreichten Fleiſchbüchſen, zahl⸗ 
reiche Markedenderwagen und tauſende, weithin ſichtbare Fentsstammes aus⸗ 
reichend Gelegenheit boten. Dem ungewöhnlich warmen Tage folgte aber⸗ 
mals ein recht empfindlich kühler Abend; doch Mantel, Holzvorrath, Stroh und 
gute Laune, Muſik und Geſang haben auch hier manche Grillen verſcheucht und 
ließen Hunger und Durſt und die Strapazen eines mühevollen Tages vergeſſen. 
Ueberall munteres, bewegtes Lagerleben, während zugleich lieblicher Mondſchein 
die Nacht erhellte. Auch an dieſem Manövertage bot ſich vielfach Gelegen⸗ 
beit, zu bemerken, daß die anweſenden franzöſiſchen Dffisiere ganz beſonders 
regen Antheil am Manöver nahmen, ihm die vollſte Aufmerkſamkeit zuwen⸗ 
deten und, unbekümmert um die Suite, bald an dieſem, bald an jenem 
Punkte als ſcharfe Beobachter ifolirt Stellung nahmen. — Bisher iſt über 
einen Unfall von hier nicht zu berichten, da die am Montage während des 
Empfangs Sr. Majeſtät des Kaiſers am Bahnhofe von einer Equipage über⸗ 
fahrene Frau nur unerheblich verletzt worden. 


— d. Breslau, 17. September. [Schleſiſcher Centralverein zum 
Schutz der Thiere.] Die am 16. d. M. in Beck's Reſtauration abgehal⸗ 
tene Vorſtandsſitzung eröffnete der Vorſitzende, der königl. Departements⸗ 
Thierarzt Dr. Ulrich, mit Verleſung eines Schreibens des Magiſtrats, in 
welchem derſelbe mittheilt, daß für dieſes Jahr keine Mittel mehr vorhanden 
find, um die Pflaſterung der Fuhrwege am Schlunge herbeizuführen und 
dadurch den hiermit verknüpften Thierquälereien abzuhelfen, daß aber im 
näditjährigen Etat die hierzu erforderlichen Mittel bereits vorgeſeben find. — 
Es wurde demnächſt mitgetheilt, daß die Fehrmann'ſchen Pferdeſchoner zu 
einem ermäßigten Preiſe von 10 Mark pro Paar bei Herrn Forchner bier⸗ f 
de ee u . je 88 457 DEN Stumm ene de Nr. 16808, ee e e Eiſenbahn⸗ f 

erein in ſei zorſtßzenden, Herrn Ur. uch, „unde zeſellſchaft über 200 Thlr. 4) Ein Viertel Loos der preußiſche terie 9 
derſelbe von der königl. Geſellſchaft zum Schutz der Thiere in London zum — a 0 ) beraßtiäen Jona 
Chrenmitgliede ernannt worden iſt, die höchſte Auszeichnung, welche genannter mm 
Verein zu verleihen hat. Herrn Dr. Ulrich iſt gleichzeitig ein höchſt künſt⸗ 
leriſch ausgeſtattetes Diplom übermittelt werden. — Die Feier des 24 jahri⸗ 
gen Stiftungsfeſtes des Vereins iſt definitiv auf den 16. October in Beck's 
Reſtauration (Neue Gaſſe) feſtgeſetzt worden. — Nach Vertheilung der ein⸗ 
gegangenen Schriftſachen an die einzelnen Vorſtandsmitglieder zum Zweck 
der Berichterſtattung gab ſchließlich Rechnungsrath Jänide einen ausführ⸗ 
lichen Bericht über die Thätigkeit des Tburgauiſchen Tbierſchutzverins. 


* Breslau, 17. Septbr. [Schwurgericht. Urkundenfälſchung.] 


deilligen Grund des himmliſchen Reiches an ſeinen weſtlichen Grenzen vor 
dem fremden Einfalle zu ſchützen. Wahrſcheinlich hört man dieſe patrio⸗ 
iſche Sprache nicht ungern in Peking, wenigſtens thut man nichts, um den 
h Ouberneur zu hindern und daher mag es kommen, daß wir bon Truppen: 
uwerbungen in Yunnan hören. Wenn es ihm gelingt, fo ſteht ihm große 
b te bevor, mißlüngts aber, fo wird er desavouirt und getadelt oder gar 
ſoltraft. Die indiſche Regierung iſt entſchloſſen, die unterbrochene Unter⸗ 
uchungs⸗Expedition wieder aufzunehmen und zu vollenden und zieht zu dem 
woc Truppen zuſammen, welche der Expedition zu einem Rückhalte dienen 
zollen. Aber das engliſche Birma grenzt nicht unmittelbar an China, ſon⸗ 
8 das bisher unabhängige Reich Ober⸗Birma liegt dazwiſchen, deſſen Kö⸗ 
ig den Durchzug einer größeren engliſchen Truppenmaſſe bisher verweigert. 
fell Vorbereitungen Englands von Indien ber und andererſeits die Vor⸗ 
babungen des engliſchen Geſandten müflen das Pekinger Cat inet überzeugt 
du en, daß die ſchwebende Frage keineswegs mit einer Scheinunterſuchung 
mich einen nieprigen Beamten abgemacht werden könne. So erſchien denn 
1 Heß Staatszeitung ein Edict, welches den General⸗Gouverneur Li⸗han⸗ 
für 99 (Bruder des älteren, oft genannten Li:-dungstihang) zum Commiſſar 
N Yunnan ernannte, wohin er ſich zu begeben habe, um eine gewiſſe Sache 

unterſuchen und zu ſchlichten, die in jener Provinz ſich ereignet habe. 
babe würde an den Ernſt und den guten Willen des Cabinets geglaubt 
geübte wenn es gleich dieſe Ernennungen vollzogen hätte. Nach dem aus: 
ier en Druck weiß ihm Niemand Dank. Und warum fürchtet ſich die Re⸗ 
Bord, zu ſagen, was in NJunnan geſchehen ſei? warum die unbestimmten 
Audichnungen und warum keine Warnung des Volkes vor Angriffen gegen 
po ander? Und nun wird dem Commiſſar noch aufgegeben, mit Courier: 
dat ya Yunnan zu eilen, nachdem man die Zeit dom Februar bis Juli 
engliſchm eden laſſen. Er joll wohl den beiden von Mr. Wade ernannten 
ei Aden Beamten Baber und Grasvenor den Rang ablaufen, damit dieſe 
nicht eginn der e noch nicht anweſend ſeien. Es würde uns 
Reich wundern, wenn die Schuldigen ſammt und ſonders in ein anderes 
de ich entflohen oder gar geſtorben wären. Oder aber man decorirt einige 
u Turtbeilte Verbrecher mit den Namen und Kleidern der ſchuldigen Beamten 

d führt ſie in feierlichem Aufzuge zum Schaffot. Nun, wie die Sachen 
uch ausfallen mögen, jedenfalls iſt es erfriſchend, zu ſehen, daß England 
1 feſte Haltung annimmt und mit ſeinem Ultimatum die Stellung des 
N eſandten kräftigt und andererſeits das Pekinger Cabinet zu ernſtem Han⸗ 
eln mahnt, wenn es ſich nicht Schwierigkeiten bereiten will. Sollte es 


wieder treulos handeln, fo kommt es hoffentlich nicht wieder jo leicht davon, 


damals nach der Tientſiner Kataſtrophe. 
— d D 


Provinzial-JZeitung. 


N * Breslau, 18. September. [Zum Aufenthalt Sr. Maj. 
es Kaiſers in Schleſien.] Unſer 3⸗Correſpondent berichtet 
aus Liegnitz vom 17. September: Nachdem Se. Maj. der Kaiſer 
heute im beſten Wohlſein erwacht, begab ſich derſelbe präciſe 8 Uhr 


ebrten Leſer iich gegenwartig überwiegend den Berichten über den Aufenthalt 
des Kaiſers in unſerer Prodinz zuwendet, jo hielt Ihr hieſiger Berichterſtatter 
in dieſen Tagen Schweigen fürs Gerathenſte. Der Pflicht eines getreuen 
Reporters möge durch nachfolgende kurze Wochenrundſchau genügt ſein, welche 
trockene Neuigkeiten⸗Aneinanderreihung noch den Vorzug genießt, daß ſie 
von einem bieſigen Localblatte mit dem Prädikat „rührende Redſelig⸗ 
keit“ nicht cenſirt zu werden Ausſicht bat, welchem Schickſale der Bericht 
über das Sedanfeſt leider nicht entrinnen konnte. — Wahrend ſonſt vielfach 
über Aufhebung oder doch theilweiſer Aufhebung der Jahrmärkte berichtet 
wird, haben die hieſigen Stadtbehörden beſchloſſen, von einer ſolchen Maß⸗ 
nahme vorläufig abzuſehen. Der letzte in voriger Woche abgehaltene Jahr⸗ 
markt war auch thatſächlich recht gut beſucht, wenngleich die Kaufluſt nicht 
entſprechend rege war. Auf dem Viehmarkte waren trotz des regneriſchen 
Welters aufgetrieben: 80 Luxuspferde & 300-350 Thlr., 30 Reitpferde 
a 250-300 Thlr., 270 Kutſchpferde A 150—200 Thlr., 400 Ackerpferde à 60 
bis 180 Thlr., 400 Klepper à 8—20 Thlr., 10 Fohlen à 20-40 Thlr., 300 
Maſtochſen à 100—130 Thlr., 260 Zugochſen à 60 —120 Thlr., 1000 Kühe 
a 3070 Thlr., 150 Kalben & 15-50 Thlr., 20 Ziegen à 5—7 Thlr., 1828 
Schweine in 22 Heerden à Paar 10-50 Thlr., 10 ſeite Schweine à Stück 
18—40 Tolr., 500 Ferkel à Paar 5—11 Thlr., 2966 Stück Schafe in 18 
Heerden das Paar 5— 11 Thlr. — Bei der unter dem Vorſitze des Provin⸗ 
zial⸗Schulraths Dr. Sommerbrot abgehaltenen Abiturientenprüfung am hie⸗ 
ſigen königlichen Gymnaſium erbielten 6 Abiturienten das Zeugniß der Reife. 
Wegen Krankheit konnte ein Abuurient am mündlichen Examen nicht Theil 
nehmen und wird derſelbe beſonders geprüft werden. — Geſtern Nacht ward 
im Gaſthof „zum goldenen Lamm“ ein äußerſt frecher Einbruch verübt. Die 
Diebe ſtahlen aus einem in den Reſtaurationsräumen ſtebenden Pulte Werth⸗ ! 
papiere und baares Geld im Betrage von etwa 300 Thalern ). Die Nacht * 
vorber war ein Diebſtabl auf der Langen⸗Straße ausgeführt worden. — | 
Während des Jahrmarktes verhaftete unſere rührige Polizei ein Frauen⸗ 
zimmer aus Neuſtadt in Geſellſchaft eines aus dem Gefängniß in Falkenberg 0 
entſprungenen Diebes Das gefährliche Paar führte Brecheiſen und einen 
Revolver mit ſich. — Bei einer Schlägerei zwiſchen Schiffern in Stoberau 
bieſigen Kreiſes ward der Schiffer Torke von dort fo gefährlich verletzt, daß 
er bald darauf ſtarb. 4 
) Das genaue Verzeichniß der geſtoblenen Sachen iſt Folgendes: 1) Eine N 
Panzerkette im Werthe von 25 Thlr. 2) Baares Geld 52 Thlr. 3) 


Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Paris, 17. September, Abends. „Agence Havas“ meldet: Die 
Beſatzungstruppen von Hernani und San Sebaſtian nahmen die ö 
wichtigen carliſtiſchen Sellungen von Caſarte Unieta. In Hernani | 
] 


wurde geitern in Folge der Exploſion von Munitionsvorräthen eine 
größere Zahl von Perſonen getödtet und verwundet. In Toloſa wei⸗ 


vom Schloſſe nach dem Quartier Sr. Maj. des Königs von Sachſen, 
um denſelben wie geſtern zur Fortſetzung des Manövers abzuholen. 
ſſar hohe Herr, welcher ſchon an der Thür feiner Wohnung bereit 
End. beſtieg ſofort nach freundſchaftlicher Begrüßung die kaiſerliche 
enbage und begaben ſich die Majeſtäten die Goldberger Chauſſee 
lang, woſelbſt, bei dem Wege, der nach Wildſchütz abbiegt, die 
2 erhöchſten Herrſchaften zu Pferde fliegen. Man hatte mehrfach Ge: 
genheit zu demerken, mit welch ſichtbarem Intereſſe unſer Kaiſer den 
Singen Verlauf des Manövers verfolgte und ſich viel und angelegent⸗ 
hi mit Graf Moltke und anderen hohen Offizieren darüber unter: 
Lett. Gegen 12% Uhr war das Manöver beendet und brachen die 
anıhpen nach ihren Bivouak-⸗Plätzen auf. Das V. Armeecorps 
e iſchen Blumen⸗Straupitz⸗Lobendau und Weißenhof, das VI. Armee⸗ 
orps bei Kroitſch und Rlemberg. Gegen 7 Uhr Abends ſetzten ſich 
eder ganze Reihen von Wagen und Maſſen von Fußgängern in 
ewegung, um ſich zu einem der großen Bivouaks zu begeben. 
as „Liegnitzer Stadtblatt“ meldet: Der Kronprinz beehrte geſtern 
Vachmittags 5 Uhr die Gartenbau⸗Ausſtellung des hieſigen Gartenbau: 
Geteins mit einem Beſuche und verweilten darin 10 Minuten. Einzelne 
eit genſtände erregten feine Aufmerkſamleit, wie z. B. die vom Himalaya 
Engefüdrte Felſenkartoffel, die bier auch bei Liegnitz gebaut wird, und ein 
emplar der Papyrusſtaude. Die ihm zum Verſuch bingeftellten und an: 
ebotenen Früchte befahl derſelbe in fein Quartier zu ſenden. — Der Prinz 
molbur von Großbritannien, Herzog von Connaught, wird aus Schleſien 
jan gen Abend nicht wieder mit nach Berlin zurückkehren. Derſelbe verab⸗ 
ledet ſich morgen dom Kaiſer und den übrigen bohen Herrſchaften 
End, begiebt ſich nach Wien, von wo er erit auf der Müdreile nach 
naland, Ende dieſes Monats, in Berlin einzutreffen beabſichtigt. — 
ande alſer hat den Ankauf des don dem Holzbildbauer Mrowez dierſelbſt 
S ale ligten Seſſels, welcher bei Gelegenheit des Gartenfeſtes im Schießhaus⸗ 
pose e aufgeſtellt war, zum Preiſe von 600 M. befohlen. Der Seſſel wird 
miert nach Berlin geſendet werden. Die dem „Niederſchleſ. Anz.“ eninom: 
ee Nachricht, wonach die Stände des Kreiſes Liegnitz dieſen Seſſel dem 
naiſer als Andenken an die Anweſenbeit in Liegnitz offeriren wollten, war 
d 508 falſch. Bei dieſer Gelegenbeit wollen wir nachträglich noch bemerken, 
a * Mrowetz zur Ausſchmückung des Schießbauſes ein prächtiges Buffet, 
105 usziehtiſch für 32 Perſonen und eine größere Zahl geſchnitzier eichener 
ühle unentgeltlich geliefert batte. — Das von Fraulein Nagel Ihre k. k. 
—.— der Frau Kronprinzeſſin überreichte Gedenkbuch iſt eine Widmung in 
chmackvoll ausgeführter Malerei von Fräulein v. Siegroth aus Bunzlau. 
HG [Ueber das Manöver vom 16. September] ſchreibt uns der 
die orreſpondent aus Hainau vom 17. September: Nachdem am Mittwoch 
Truppen Ruhetag gebabt, entwickelte ſich gelen in Stadt und Umgegend 
regſte militairiſche Leben und Treiben. Vom frübeften Morgen an zogen 
Dir ade und ſtarke Abtheilungen aller Truppengattungen, von Weſt nach 
& vorrückend, in dieſelbe ein; Hunderte von Transportwagen mit Stroh, 
unſe Holz und allerhand Bagage beladen, fuhren ununterbrochen auf 
denlem ſebr geräumigen Viedmarkt, am Babnhofe, zuſammen, ſtun⸗ 
W. ang harrend, bis endlich Befehl zum Abfahren gegeben wurde, die 
geſeden in unabſehbaren Colonnen, wie wir ſie hier ſeit 1866 nicht 
abheben, ſich unter militäriſcher Begleitung in Bewegung febten, die 
abe Augenblicke durch ein „Halt“ unterbrochen wurde. Strömten doch 
damals Hunderte von Schauluſtigen die Liegnitzer Vorſtadt und Hainau⸗ 
Conuber Cbauſſee entlang, um Zeuge des Manövers des 6. und 5. Armee: 


In der gegen den Goncipienten Friedrich Fauſt aus Breslau ſchweben⸗ 
den Unterſuchung hatte die Hauptverhandlung ſchon in der Schwurgerichts⸗ 
Periode im October 1873 ſtattgefunden und zur Verurtheilung der in der⸗ 
ſelben Sache betheiligten 3 Perſonen geführt. Fauſt entzog ſich damals der 
Verhandlung durch die Flucht und war bei Gelegenheit einer abermaligen 
(der dritten) Verurtheilung wegen Urkundenfälſchung, welche voriges Jahr 
vor dem Schwurgericht in Berlin ſtattfand, entdeckt orden. Die Anklage 
legt ihm Folgendes zur Laſt: Am 20. April 1873 wurde der Hausbälter 
V. wegen Verdacht der Theilnahme an einem bei dem Kaufmann Man: 
dowski verübten Nähmaſchinen⸗Diebſtabl verhaftet. Sein Freund, der Haus⸗ 
bälter G., benützte die Haftzeit V. s und die ihm bekannten Privatverhält⸗ 
niſſe deſſelben, um ſich in den Beſitz der bei der Wittwe Molke befindlichen 
Sachen des verhafteten Piva zu ſetzen. Zu dieſem Zweck ſetzte er ſich 
mit dem ihm bekannten Privatſchreiber Fauſt in Verbindung. Fauſt wohnte 
bei den M. ſchen Eheleuten, er bielt es für zweckdienlich, ſich der Mitwirkung 
der Letzteren zu bedienen. Am 21. April begaben ſich nacheinander die Frau 
M., Fauſt und G. zur Wittwe Molke und verlangten unter dem Vorgeben, 
V. babe fie beauftragt, die Herausgabe des demſelben gehörigen Koffers mit 
Kleidungsſtücken. Frau Molke verweigerte die Herausgabe, weil ihr V. noch 
1 Thlr. 2) Sgr. ſchuldete, außerdem ihr der Auftrag aber keinesfalls under: 
dächtig erſchien. G. wußte indeß Rath. Zunächſt ſandte er Frau M. mit 
dem reſtirenden Gelde zur Frau Molke, doch auch jetzt noch wurde die Her⸗ 
ausgabe verweigert. Nunmehr fertigten die Drei einen Zettel, welchen Fauſt 
der Frau M. dictirte und ſchließlich zur Anfertigung der V. ſchen Unterſchrift 
dem des Leſens und Schreibens unkundigen G. die Hand führte. Der Zettel 
lautete: „Hiermit beauftrage ich den Herrn Joſeph G. die mir gehörigen 
Sachen in Empfang zu nehmen und dafür 1 Thlr. 20 Sgr. zu zahlen, 
meiner Frau Wirthin quittire ich über den richtigen Empfang der Sachen.“ 
Mit dieſem Zettel begaben ſich Frau M. und Fauſt nochmals zur Wittwe 
Molke, mußten aber wieder ohne den Koffer abgehen, nunmehr machte G. 
kurzen Proceß, er holte den Koffer ohne Bewilligung ab, darauf rechnend, 
daß ihm die ſchwächliche Wittwe keinen Widerſtand entgegenſtellen würde. 
Ein Theil der Sachen wurde hierauf verſetzt und der Erlös unter G. und 
die M. ſchen Eheleute getheilt. Später erfuhr die Wittwe von V., daß der⸗ 
ſelbe Niemandem den Auftrag zur Abholung der Sachen ertheilt hatte. Als 
ſie nach einigen Tagen Fauſt auf der Straße traf, bewirkte ſie deſſen Ver⸗ 
baftung. Der Angeklagte leugnet entſchieden, mit dem Zettel bei der Wittwe 
geweſen zu fein oder irgend einen Vortbeil von den geſtoblenen Sachen ges 
habt zu haben. Ihm 1 ſtehen als Zeugen ſowohl die Wittwe Molke 
als auch ſeine früheren Complicen, die Geſchworenen ſprechen das „Schuldig 
ohne mildernde Umſtände“ und erfolgt ſeine Verurtheilung zu 2 Jahren 
Zuchthaus, 3 Jahren Ehrverluſt und Polizeiaufſicht. 


Breslau, 18. September. Angekommen: S. Durchlaucht Fürſt von 
Sultowski auf Schloß Reifen. 
dgl. S. Excellenz Graf v. Maltzan, Ober⸗Erb⸗Kämmerer von Schleſien 
und freier Standesherr auf Schloß Militſch. 5 (Fremdendl.) 


Steinau a. O., 16. September. [Trichinen. — Eiſenbabn⸗ 
brücke. — Poſt gebäude. — Jahrmarkt. — Krieger⸗Verein.] In 
dieſen Tagen entdeckte ein hieſiger Fleiſchbeſchauer in dem Fleiſche eines wegen 
Krankheit getödteten Schweines eingekapſelte Trichinen. Es iſt dieſer Fall 
um ſo merkwürdiger, als er ſeit Einführung der obligatoriſchen Fleiſchſchau 
in weitem Umkreiſe wohl einer der erſten iſt und alle gebegten Vorurtheile 
über das Beſtehen dieſer Krankheit beſeitigen dürfte. Leider hat der Beſitzer 
des Thieres (welches letztere einen Werth von ca. 30 Thalern repräfentirte) 
einen bedeutenden Verluſt zu beklagen, da er verabſäumt hate die Verſiche⸗ 
rung gegen Trichinenkrankbeit einzugehen. Wie wir erfahren — war das 


läfjigt. 


N 


S. Durchl. Fürſt Joſ. v. Sulkowski, J 


gerte ſich ein carliſtiſches Bataillon angeblich weiter zu kämpfen. 


Petersburg, 17. September. Die Reichsbank erhöht von heute 


an den Discont für Wechſel auf 5 und den Lombardzinsfuß auf 
6 Procent. 


Berlin, 17. September. In der Geſammtſtimmung der Börſe hat ſich 


bahn einigermaßen belebt. 


gegen geſtern nichts geändert und die Entwickelung des Verkehrs zeigte ſich 
denn auch als die directe Fortſetzun 
heißt bei mäßigen Umſätzen in den Speculationspapieren ließen die 
langſam aber continuirlich nach. In recht bedeutendem Verkehr zeigten ſich 
Türken, für die von Paris aus eine rückgänge Bewegung, die ſich ſchon in 
den Boulevardcourſen ausſprach, aviſirt wurde. Das Caſſageſchäft blieb nach 
wie vor belanglos und die zu Kapitalanlagen ſonſt geſuchten Effecten ver⸗ 
dielten ſich eher rüdgänging. Ebenſo behält der Geldmarkt ſeine Steifigkeit; 
der Zinsfuß ſteigt langſam und das Angebot in Disconten tritt immer 
deutlicher hervor, ohne indeß einen dringlichen Charakter anzunehmen. 
darf angenommen werden, daß die geſtrige Erhöhung des Disconts in Frank⸗ 
furt auf bier wirkte, während die Nachricht von der gleichen Maßregel aus 
Petersburg, eigentlich erſt am Schluſſe der Börſe bekannt, kaum heute ſchon 
Einfluß geübt haben kann. Ja der letzten Hälfte der zweiten Boͤrſenſtunde 
trat wenigſtens inſofern eine Wendung der Tendenz ein, als die von Wien 
abhängigen Effecten auf eine Wiener Depeſche, die eine piögliche, doch ganz 
unmotivirte Erhöhung des Courſes für Lombarden von 3 Gulden meldete, einen 
ſehr feſten Charakter annahmen und ſteigende Richtung einſchlugen. Zunächſt 
waren natürlich Lombarden hiervon influirt, doch nahmen auch bald Oeſter⸗ 
reichiſche Creditactien und Deiterreihiihe Staatsbahn an der lebhafteren Bes 
wegung Theil. Oeſterreichiſche Nebenbahnen blieben faſt gänzlich vernach⸗ 
Galizier waren vorzugsweiſe matt und angeboten. 0 
Speculationspapiere blieben jebr ſtill. Disconto⸗Comm., die Anfangs ziem⸗ 
lich feſt geweſen waren, ermatteten gegen den Schluß. 
conto⸗Commandit 153,60 ult. 154% —4%4—3%, Dortm. Union 14,60, Lauras 
bütte 91,40, ult. 91 —91%. ü 
tere Phyſiognomie. Oeſterreichiſche Renten waren zwar gefragt, konnten dies 
jedoch nicht im Courſe zum Ausdruck bringen. Loospapiere ließen eher nach; 
vorzugsweiſe waren aber Türken matt, befeſtigten ſich jedoch jpäter wieder. 
aliener fanden faſt gar keine Beachtung. eri 
reußiſche Fonds betheiligten ſich wenig am Verkehr und ließen eher in den 
Courſen nach. Auch andere deutſche Stagtspapiere bewegten ſich in matterer 
Haltung. Das Geſchäft in Preußiſchen Prioritäten blieb in engen Grenzen, 
nur für Cöln⸗Mind. 44%, Freiburg 4½ % K., Stettiner 4% und Halber⸗ 
ſtädter trat einige Frage auf. Oeſterr. Prioritäten gingen wenig um. Ruſſ. 
Prioritäten batten dagegen, wie in den letzten 1 
ntereſſe gewonnen und konnten ſich die Preiſe etwas höher ſtellen. Ry⸗ 
dinsk II. lebhaft begehrt. Auf dem Eiſenbahnactien⸗Markte hatte die träge, 
luſtloſe und matte Haltung auch heute wieder Platz gegriffen, das 
niveau ſenkte ſich langſam niedriger. Halberftädter, Potsdamer und Anhalter 
ſchwach; Görlitzer matt und offerirt. Rumänen feſt und anziehend. Nahe⸗ 
Berlin⸗Dresden matter. 
Franzb. 105%. Bankactien feſt, aber ruhig. Preuß. Bodencredit feſt und 
belebt, Bankverein höher, Thüringer zog etwas an. 
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Tagen, ſo auch heut, mehr 
Cours⸗ 


Mecklenburg. Friedrich⸗ 
Centralbank für Ge⸗ 


noſſenſchaften ſteigend, Deuiſche Unionvant ſehr beliebt, Deutſche Bank beſſer. 


Schaaffhauſen und Meininger matt, Gewerbeb. niedriger, Geraer 
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gedrückt, Berliner Bank ließ im Courſe nach, Amſterdamer Bank in Poſten 
enzeboten. Induſtriepapiere ohne Leben, Weſtend niedriger, Faßfabrik an⸗ 
geboten, auch Flora offerirt, Große Pferdeb. matter, Thiergarten⸗Bauverein 
wird zu jetziger Notiz für billig gehalten; Märkiſch⸗Weſtfaliſche, Aplerbecker 
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wend ſein zu können. Ber erſte Punkt, wohin die ſchauluſtige Menge ſich betreffende Schwein nur kurze Zeit krank und litt beſonders in den letzten anziehend, Phönix A. matter, König Wilhelm offerirt und weichend. — Um 
nes fte, war die Anhöhe der Baumannsdorfer Windmühle, wo ein gußeiſer⸗] Stunden an Krämpfen. Die Trichinen wurden merkwürdiger Weiſe fat nur 27% Uhr: Fast jtill. Credit 379, Lomdarden 185,50, Franzolen 497, Reichs⸗ 
fall enkmal das Andenken der in dem am 26. Mai 1813 erfolgten Ueber: Jim ſogenannten Bruftblatt vorgefunden. — Die Eifentheile der hieſigen bank 154, Disconto⸗Commandit 154, Dortmunder Union 14%, Laurahültte 


— h Aachere über einen Theil des Ney'ſchen Corps, Gefallenen ehrt, und 
der Commandirende des dieſſeitigen 5. Armeecorps, General der Infan⸗ 


Eiſenbahn Oderbrücke werden gegenwärtig mit dem zweiten Oelanſtrich ver⸗ 
ſehen, deſſen Farbe ſilbergrau iſt. Die Arbeiten find zwei hieſigen Unterneh⸗ 
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fen”) ? enifchteden. Sie ging dabei len der Erwägung aus, daß die Getreivefäd 


’ 247%, Lombarden ) 89%.  Rospweitbahn 131%. 7 Papfer⸗ ſei es in Folge undorſichtiger Manipulation oder durch irgend einen Zufall, 
Ber liner Börse vom 17, September 1875. rente 63%, Ru . Bodenbredit 91%. Kun 1872 103%. Amerikaner 1882 ſehr oft ſchadhaft werden, was zumeiſt beim Ein⸗ und Aus empfindliche 
Weohsel-GCeurne. Eisenbahn- Stamm -Astien. 100%. 895 90 e 9 4 Inter york, — Hua 1 Ane Nate zur Folge ee Ne 5 die . vr 
ArnsterdamlOhF l. 8 T. 8 ½ 169,45 be Bivid, pro} 1878 1874 t. ſactien 835, 50. armſtädter Ban . rüſſeler OD =; erliner il gezogen, we te Anſchaffung der Säcke, dann der Tran 1 
Dae. d, 2 K. 1 e eee 1% | [3 ER Banfoerein 77%, Franffurte. Bankverein — do. Wechslerbant 74 4, derselben verurſacheg, ſo erscheine die bie Verladung des Getreides für den 
Be en. 82 Dann he 875 106 dr Deſtecr. Deuiſche Bant 80. Meininger Bank 85. Hahn ſche Effectenb. —. Handel nur vortbeilbringend. Es ſei ferner Thatſache, daß das Getreide 
Trait 10h Thlr. 8 T. | = — do. ‚Dresden. I 16 3575 bas Prov. „Disc. Geſelſchaft —. Sontinental —. Heſſ. Ludwiesbabn 99 /. pon und über Warſchau loſe verladen iſt und das Manco zufolge einge? 
rr ee s 2 1 1. Oberheſſen 73%. Naab⸗Grazer —. Ungar. Staatsloofe 176, 00. do Schaß⸗ holter Erkundigungen gleich Nall iſt. Wenn die Bahnen dagegen die 
. n en Frege PER 1.10 ds anweisungen alte 97, do. Schatzanweiſ. neue 26%. do. Oſtb.⸗Obl. II. große Verantwortlichkeit befürchten, die für den Fall der Schadhaft⸗ 
a chan 1088.18 T. 4 278.46 ba Berl.-Poste,-Kngd,| 4 1% 63,25 bu „Oregon Giienb. -—. Rockford do. — Central⸗Pacifie 87. Reichs⸗ werbung einez Wagens und einer deshalb nothwendig gewordenen, 
ehe ' N f 9 
Dien 100 Fl. . 5 F. 4% la. bu rn er Bank» Antheilſcheine 154%. — Köln» Mindener Looſe 111%. — Privatdis⸗ mit bedeutenden Mancos verbundenen Umladung der Waare eintreten würde 
eee 1 2 en 5. 2. cont — pCt. : fo dürfe nicht überſehen werden, daß zur Ueberwindung dieſer ein igen 
b Fonds- und Geid-Course, Con Ae neue * 9 En 1 e ge ander. kg re ehe, 2 e Beil in der ee 9 ſich . * 
Peet. Stasts-Ablehe 4% — ür danden e BY | fg 1015 des Ereditacnen „1860er Looſe —, Franzoſen 248%, Lombarden „die au dem Intereſſe der Eiſenbahnen Rechnung tragen werde. Die Le 
nn 10 Wr Cuxlav. Eisenb. E 6 ae Reichsbank — ; berger Kammer beſchloß demnach, ſich an die galiziſchen Eiſenbahnverwal⸗ 
. | 25.50 f Dux-BodenbachB| 0 | 0 22 0 *) per medio reſp. per ultimo. tungen in dieſer hochwichtigen Augelegenbeit zu wenden, gleichzeitig a 
E ee Bchnidscheiner 134, 2270 ra bee e . 1 Hamburg, 17. Septbr., Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.] Hamburger auch alle öſterreichiſchen Handelskammern einzuladen, bei den Babnauſtalten 
> Pram.-An.eiho v. 1868 3% 138,00 bas | alle Sorau-Gub. en St.⸗Pr.⸗A. 119%, Silberrente 67, Credit⸗Actien 189, Noroweitbahn —, der betreffenden Kammerbezirke die Einführung der loſen Verladung von 
27 8 1415 Hannover -Altenb.] 8 0 12,15 ba N 7 k N n 8 
ener dee de Fasebas-Oderdeef 6 | B 58 das 1860er Looſe 122%, Zramoſen 620%, Lombarden 229%, Italien. Reute Getreide in Anregung zu brigen, da dieſe Einrichtung nur dann dem Haudel 
x 5 Fommersche . 86,28 0 8 ® - er 5 I Bern aba} 4014. euile 5 eee ED he MT 1 wenn ſie von allen Bahnanſtalten angenommen und einge⸗ 
* Poseng che % SU b Kr 2 3 0 „Em. — Irddeutſche Li 1 rovinzial⸗Disconto — glo⸗deutſche rt wird. 
Ek genlesische. . %% f = Mare, "Halderit, 2 3 11 e 43 74, do, neue —, Dan. Lanbmbk. —, Dortmunder Union —, Wiener a 
K Neumärk..\4 7 60 ba N * in 
ane e 80 de Mapdeb,-Leipzie i j14 21258 d Unionbank —, 64er Ruf. Pr.⸗A. —, 68er Ruf. Pr.⸗A. —, Amerikaner de Berlin, 17. September. [Provuctenbeticht.] Roggen verharrte 
ee: 132.00 6 o. Hu. b. 2 4 310 b. 1885 94%, Köln.⸗Mind. St.⸗A. 92%, Rhein. Eiſenb. do. 110 , Bergiſch⸗ gedrückter Haltung, doch kam es zu leidlichem Umſatz auf Termine, 
8 b Preussischle . % ba e rd, Märk. do. 79%, Disconto 4% pt. — Sehr feſt. Vecungstaufe zu den niedrigeren Preisen ſich mehrten. Der Handel loc 
. Js —4 m bar | Obetseht, A, C. b. 13%, 12 3143.20 ba Braſilianiſche Bank —, Internationale Bank 81%. ruht beinahe vollſtändig. — Roggenmehl behauptet. — Weizen flaute fat 
85 d 12 13463050 5 5 rain 
5 4 Schlesische % | 97,30 bz ri A 0 5 Er 13873 hr Wechſelnotirungen: London lang 20, 26 Br., 20, 20 Gld., London kurz und hat ſich im Werthe verſchlechtert. — Hafer loco ſehr matt. Termin 
ne eee oer 110 | 8 467850650 b 20, 38 Br. 20, 30 Gld., Amſterdam 168, 45 Br. 167,65 Gld., Wien 179, etwas billiger käuflich, — Ribst wenig veränderk. Umſaß ſchwach. — Spi 
: enseb 41.111180 B Vest. Nordwasth,) 5 5 20 . 75 Br., 177, 75 Gld., Paris 80, 30 Br., 79, 70 Gld., Petersburger Wechſel ritus war flau und iſt neuerdings merklich im Werthe gewichen. 
| Ss ren er le 0 1 3960 % 276, 00 Br., 274, 00, Gld., Frankfurt a. M. pr. 100 Mt. 98, 85 Br., 98, Ben 0 M. en Ne = 8 a 
1 N hie GU. Beba 6% 18 10375 B 55 Gd. gelber märkiſcher — M. bez., feiner märkiſcher — M. bez., neuer inlän 
25 — 3 Beichenharg-Pard 15 2 * 63,80 bag Hamburg, 17. September, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen ſcher — M. bez, bunter polniſcher — M. ab Bahn bez., pr. Auguſt- Sep 
ö Rraunschw. Prim-Anlaibe 84,10 ba n [8 10 5 be loco und auf Termine flau. Roggen loco ſtill, auf Termine flau. ſember 2034 201 M. bei, pr. September-October 2034-201), M. 
r Ruman. Eisenbahn 6 4 20 Dat Weizen or. September 203 Br., 201 Gd., per October November bez, pr. October⸗November 203% — 201% M. ben, pr. N 
7 Lonlsd. — d. — . (Wremd.Bka, 39,86 bz | Schweig Westbahuf 10% | ® 9,20 bz per 1000 Kilo 202 Br., 200 Gl. Roggen per September 151; 20644 205 M. bez., br. April⸗Mai 1876 214% 2134 M. bez. e 
Bucer 260 85 Gent K. m . e 14 75 rer 7 Br., 150 Gd., pr. Oeibr.⸗November pr. 1000 Kilo 152 Br., 151 Gd. Hafer kündigt 2000 Ein. Kündigungspreis 203 M. — Roggen gro 1000 MH 
2 ereienen 18 l 6 [do, Siibraid. 185.16 C Warnchan- wie. JI. 10 2010 fill. Gerste ruhig. Ruüdol feit, ioco 63½, per October 63, per Mai loco 348-165 M. nach Qualitat gefordert, ſchwimmend — M. bez., ru 


ans, Spiritus flau, per Sentbr..36%,, per Dctober-Rovbr. scher 147—148 M. ab Kahn bez., geringer ruſſiſcher — M. bez. inländiſcher 


20, als, 185, er 200 Pſp. 65%. 
f an 4 2 d c De. Eisenbahn-Stamm-Prisrktäis-Aotles, 2003, per die B 8714, pec April⸗Mai per 100 Liter 100 pCt. 40. 152163 M. ab Bahn be, ordinärer mländiſcher — M. bez., pr. Aug 
| re — Kaffee feſt, Umſatz 4000 Sack. Petroleum feſt, S rd white Ioco 11, September 140 — 146 M. bez., pr. Seplember⸗October 146% 146 M. 
* mont iin, Nordbalin] 6 0 ji. 40 0 Kaffee feſt, Umsatz Petroleum feſt, Standa 00 II, . mber⸗ 
7 Nypuihsken-Gertifisate, ee ren | a „ n 00 Br., 10, 90 Gd., per Sepibr. 10, 90 Go., per September⸗Decemder 11, bez. br. October⸗November 146 147140 146% M. bez., br. Novem⸗ 
% er are OH I — Halle-Soreu-@ub,| 0 0 0 2440 da 00 Gd. — Wetter: —. e 00 u pr. Schbjadt u Ra M. 14 
db en Hannover -Altanb.| 0 A. TOM Liverpool, 17. September, Vormittags. [Baumwolle.] (Aufangs⸗ — Belünpigt Ent. ndigungspreis 146 M. — Werlie loco | 
ER Denische App herd A 96,78 40 F bericht.) ut maßlicher umfap 10,000 Ballen. 1 Tagesimport —183 M. nach Qualitat gefordert. — Hafer loco 129-182 M. nach Dust 
Satan 0 41877 55 1076 8 Magdcb.-Haiberat.) 3% % 3% 55 b2@ 30 Ballen, davon 25 Ballen amerikaniſche. lität gefordert, oſtpreußiſcher 156 170 M. bez., weſtpreußiſcher 156 —170 M. 
5 "do, rocko. # 1106 00 6 G en En ee Sivervool, 17. Sept., Nachmmags. Baumwolle.] (Schluß bericht.) bez., sales 155-172 M. bez., ungariſcher und galiziiher — M. Ber 
5 do, 30. do. 4% 10% 2% 6 S eee 0 e e Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. vommerſcher 163 172 M. bez., mecklendurger 163-172 M. bez, ſächſiſches 
5 n 3 — Rechte G.-U. Hahn 6% % 15 1168,49 ban Ruhig. Auf Lieferung zu geſtrigen Preiſen angeboten. — M. bez., neuer ſchleſiſcher — M. bez., neuer böhmiſcher 163 —172 M. 
8 e ben Behaia, 40,0% 10000 0 ET TR Wibdl. Orteaus 7%, anpoling ameritaniſche 6%, fair Dhollerah 4, ab Bahn bez., pr. Unguit-Septemiber 162% M. bez., pr. September⸗October 
© e Nord-G Ca. Deen mibbling fair Dholleray 4%, good middling Bhollerapy 4%, middl. Dhollerah 162% M. bez, pr. Ockober⸗Nopemder 161 Di. bez., pr. November⸗December 
5 t k s l 80 be Bank-Paplere. 4, fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Comra 4%, good fair 161 M. bez pr. Frübjahr 103% M. bez. — Betündigt 3000 Ein. Künvi⸗ 
do. eee ee be eee s 4 b Dome 5%, fa Madras 4%, fair Pernam 7 2, fair Smbrna 6%, fair gungspgeis 163 M. — Erbin: Kochwnare 186-253 A., Fulerwaah 
1 Te a. 110 3 u b20 . — r 5655 m Egvptian 8. 8 Een I RER! 5 8 a incl. Sad 25 a 2950 
0 1 9400 K erl. Kassen- Ver 10, fiel 4 f 0 Mancheſter, 17. Septbr., Nachmittags. 12r Water Armitage 7%, l2r — 26,75 M., Nr. O und 1 26,25—25,25 N. — Roggenmehl Nr. 0 23, 
e 1 . Bert Handel. Ber, 27 |: “N 113 840 Water Taylor 874, 20r Water Micholls 10%, zor Water Givlom 117“, 301 — 22,25 M., Nr. 0 und 1 21,75—19,75 M. bez. — Roggenmehl Nr. 
do, Ur rd. nabe | 13,00 B dnFrod-u nam.) 3% 1104 e B Water Clanton 12%, 40: Mule Mavoll 117, 40r Medio Wilkinſon 13%, 30 r mb 1: pr. Augufl-September 21,40—55 M. bez, dr. September-Dctobi 
Fade dee des 0 8 regt. Pier Bent % 4 da 62 b Warpcops Qualitt Rowland 12%, lor Bouble Weſton 13%, 60r Double! 21, 35 M. ber, pr. Seiober⸗Rodember 21,55 250 M. bey, pr. Node 
5 0 4% 950 do. Hand.u,-Entrp.| 5 0 4 — Weſton 16, Printers ½% % 8% pfd. 117. — Mäßiges Geſchäft, ber⸗December 21,70 65 70 M. bez., pr. April⸗Mai 1876 — M. bez. 7 
do, 20, 4} 950 G . Hand.u,-Entrp \to Pr 14 % 8% 5 9 ’ a j herr g 
5 @üdd, ve ee 102.5 0 Bresl, Naklerbantf 0 De I Karen Preiſe feſt. Gekündigt 2000 Ctur. Kündigungspreis 21,30 M. — Delfaaten: Hapdı 
ee l I | 6100 e Petersburg, 17. Septbr., Nachmittags 5 Uhr. [ Schluß⸗Courſe.] . M. dez, Rabſen per Sepibr..October 210 M. nach Qualitat bez. 
Ausiändische Fonds. Oentralb. f, Ind, u. Wechſel auf London 3 Mon. 321%. do. Hamburg 3 Mon. 281%. do. Amſterdam Rüböl per 100 Kilogr. loco ohne Faß — M. bez., mit Faß — M. bey, 
5 auderrente. 44/600 beB e e ene 3 Mt. 165%. do. Paris 3 Wit. 347 J. 1864er Präm.⸗Anleihe (geſtplt.) 238. pr. Auguſt⸗September 60,7 M. bez., pr. September⸗October 60,7 DL. bez 
N Fapierräute . . 563,60 baB Jodune. Krad. r. 4, 3 1866er Wräm.⸗Anl. (gſtplt.) 232. % Imperials 5,97. Große Ruſſ. Eiſen⸗ pr. October⸗November 61 M. bez., pr. November⸗December 61,8 M. bez, 
3 f 2 Danziger Friv.- BE. 14 16° 4 1116,25 6 (sitplt.) A: Imp , N. Ei Penber Der 
J. Le an . 40 b 13720. 4,10 be Bartl. Creiton 10, {10 4 00 „ bahn 159%. Internationale Bahn I. Emiſſion — do. II. Emiſſion —, Pr. December⸗Januar — M bez., pr. April Mai 1876 65 M. bez und . 
0. Seals . 305,50 0 | Darst, ae % 3 4 0 d | Rufl. Bodencredit⸗ Pfandbriefe 105%. Gekündigt — Einr. Kündigunsspreis — M. — Leinöl loco 58 W. 90 
Aue. der Lon. . 1% bs d Reichsbank. — . fr. 184 ba Petersburg, 17. Septbr., Rachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg Petroleum per 100 Kilo incl. Faß loco 25 M. bez., pr. Auguſt⸗September 
> * Pin 2 20 b 20. Hyp-B. Korlin] 8 74 ja 2625 6 loco 54, 00, der Septbr. —, — — Weizen loco 11, 25, pr. Septbr. —. 24— 24,1 M. be „ Pr. Seplember⸗Octoher 2—24,1 M. bez., pr. October, 
. 40. Pod- Crea, Frab. 8 91740 ba E a - 0 115 8 de Roggen loco 6, 75, per Septbr. —, — Hafer loco 4, 60, per Septbr. — November 24,2 t. 1 5 pr. NobembersDecemiber 24,9 25 M. bez., Dean 
Fete ebe . d: 4 4.  Goninsonach. Ex] 3 16 IA [160B , Heu Io 32, 75. Leinſaat (9 Pub) loco 11,75, per Sepibr. —, M e 1 7 * e 
1 W Ne do, Junge) 3 6 4 193,406 13.75 | Wetter: Heiter. Spiruus per 10, 95 iter loco „odne Faß“ 0 bez., ab Spe 
E . a aka peiesıl6 10450 ba gen eee a „ ee Antwerpen, 17. Sept., Nachmittags 4 Uhr 30 M. [Getreide markt.] — M. bez., „mit Faß“ — M. bez, Dr. Hunuit-Geplember 50,850 50,1 
p Goch. Grundered. i 8 s» 4 114% d } Ä } ' 50 —50,1 No⸗ 
Be; Mas); 4 dor n-p1808 18. eee Bamb. Yareme-B.l10s 11% ff 1,6 Ha [(Schluß⸗Bericht) Weizen ruhig, daniſcher 27%. Roggen unverändert, M. bez., > ns re 3 re bez., pr. Detober 1 
t 174. Hafer ftetig. Gerite matt. | M. bes, pe. Mar Wel 187672 M. bez, pe. April Ni 52912 D 
r e | 7210 Be ER ein vr br Aa DT A Antwerpen, 17. September, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗] M. bei, pr. Mär: 270.000 8 bes, pr. Aprik Mai 52,9—1-2 
d ee ei.“ | 83.0 be f Mole rag 35 4 | 72@ ne ti. 5 e 9 ya wei 15 Se un Ber 28 en bez. — Gekündigt «270,000 Fiter.  Miihbinuugspyeis 50,40 M. 
n. 8555 Leip. Gred.- Aut.] 5 9% 4 1185 hea per Sepibr. 27% bez. un r., pr. October 28 bez. und Br., pr. Nor „ z 1. 
1 r 1217 12 — u 265 * Taxe 28 555 2 e tener 5 Aber e 2 3 Mist wer f e Angebot, Bree ibu 
Das est. Eisenb. aus | 7640 54 Nolminger 40. 4 4 184,69 ba vemen, 17. Sepibr. [Petroteum.] Schluberr Standard woite h tet ’ ' 
j #chwedische 10 Thir.-Loene 61 B Moldauer Lds.- Bk. 5 3 la lasse loco 11, 20, pr. November 11,35, pr. December⸗Januar 11, 35 gefor⸗ ehauptet. ps ; ; A : 8 bis 
Finnische 10 Thir-Looes 4280 bıB Nordd. Bank 11095 0 4 137 bz dert. Feſter. Weizen nur billiger verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 18 bis 
Turken-Locse 1% bak Mordd. Grunde.. 7 9% 4 [107,66 v20 19-21 Mark, alter gelber 18 —19—21 Mart, feinſte Sorte über Noll 
5 — = Oberlausitzer BK. 0 0 A 57,50 © — 2 u f „Ib bft. ir 
E 7 A 6 379,80-78,50.b New» York, 17. September. Der Dampfer „Greece“ der National: beza ee zZ 
u e , 0 0 Se eee e 11 6 h 5 3 Dampficiffe: Compagnie (C. Meſſing'iche Linie) iſt bier eingelroffen. er Bin Le i Va 100 Kilogr. 13,50 — 15,50 bis 175 
5 40. III. . 54 ½ 6, 2½ 88,0% 15 OsnerProv.-Ban 95 30 0 „ UN SUSENEHeTON € e 0 9 5 
2 ek. bade a Fee eee JWarſchau⸗Wiener Eiſenbahn.] Einnahme pro Angufl 1875. Gerſte, wenig verändert, per 100 Kilogr. 18,50--14,50 bis 15 Mail 
E e s r ent Bed er % „ Te 5 men s . Geld: Einnahmen. weiße 16,00-17,00 Mark, neue 12,20—14,20— 15,50 Mark. 
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Kaufmanns wittwe, Fabrikbeſitzerin und alleinige Geſchaͤfts⸗Inhaberin 


Re - 6 ; 1 
in Lemberg hat Angeſichts des von vielen Seiten, namentlich auch beim der Hema: Carl Samuel Haousier iv Diriäberg in Schlee, 


borjährigen Saaten⸗ und Getreidemarkt in Wien laut gewordenen 975 
daß im Intereſſe und zum Vortheile des Handels und Verkehrs bei den 
Bahnanſtalten die loſe Verladung von Getreide eingeführt werde, dieſen 
Gegenſtand in Erwägung gezogen und ſich einhellig far dieſe Einrichtung 
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